| Annoncen: 
7 Annahme: Bureauß: 
| In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupski (G. H. Mlrici & Ca.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4 
in Grätz bei Herrn F. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. 3. Danbe & Co. 


Ar. 168. 


Amtliches. 

Berlin, 8. April. Se. M. der Kaiſer und König haben Allergnä- 
digft gerubt: dem yet en Armee Zutenbanten, MitlitärIntendanten Engel ⸗ 
Vid den Titel und Rang eines Wirklichen Gih. Kriegs⸗Rathes und Räthes 
Kl. zu verleihen; den Geh. Keiegs⸗Rath v. Schwedler vom Kriegd- 
Vuniſterſum um Militär- Intendanten des XV. Armce⸗Corps, und den 
ttendantur or Klie vom I. Armee Corps zum Militär» Intendan 
kur. Rath zu ernennen. 


„8. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem en Jae 3. D. v. Plonski, iat un fil üerdeeenden 
kommandirenden General des XI. Armee- Corps, das Großkreuz des Rothen 

„Ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Medizinal⸗ 
Rath Dr. Prasl in Hildesheim den Charakter als Geh. Medizinal -Rath; 
dem Sanitätd- Rath Dr. Mampe zu Stargard in Pommern den Charak⸗ 
ter als Geh. Sanſtäls⸗Math; und den Bau- JInſpektoren Pelizaeud und 
Crüſemann zu Halberſtadt den Charakter als Bau⸗Rath zu verleihen. 
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Berlin, 8. April, Se. M. der Kalſer und König haben Allergnä- 
digft geruht, den Poft⸗Rath Hake in Metz, ſowie den Doft Rach Gin. 
der im General- Boftamte hierſelbſt zu Ober-Poft-Räthen mit dem Range 
der Räthe 4. Kl. zu ernennen. 


Der Kanzlei Aſſiſtent Hamann iſt bei dem General⸗Poſtamte als 
Och. Kanzlei Sekretär angeſtellt worden. 

Der ordentliche Lehrer Dr. Müller am Gymnaſium zu Liſſa iſt zum 
Obalchrer befördert worden. 


Eine deutſche Reichsſtener. 
Dem Bundesrathe iſt von der koͤnigli h a 
egierung folgender Antrag zugegangen, betreffend höhere Be⸗ 
euerung des Tabakverbrauche⸗ 
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2 Ausgaben zunächft die etwaigen Ueberſchüſſe der Vorſahre, dann Gel Abr. 


find in d zülte Abc 2 — u 1 
nd in dem zwölften n aſſung du 
Artig 70 — Meile geordnet, daß ur Beste tun der gemüse 


n n Sollen, welche aus den Zöllen, den gemeinſchaftlichen 

br. 8 aus den Malt und 3 fließen. Soweit 
dieſe Einnahmen zur Deckung der Ausgaben nicht hinreichen, mäffen die er- 
‚Ted n Mittel durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaatan nach Maß⸗ 
4 ihrer Bevölkerung aufgebracht werden. A ift die Einführung 
* N nern vorbehalten und wird eine ſolche auf Grund des 5 x 
10, zu N in ber, Die ee PEN 1 1 2 

nes fin en ar ndeſſen e au 

die a = 2 ER en der einzelnen Bunbesftanten angewieſen. Der 


ord urch die Uung der verfaſſungsmäßigen Aufgaben des Rei. 
9 ber a Laon kann Pr einem en Velka e aus den eigenen 
unmittelbaren Einnahmequellen des Reiches noch nicht beſtritten werden. Der 
Vue haushalt des Reichs iſt bis jetzt kein ſelbſtändiger, in ſich abgeſchloſſener. 
le 8 des Reichs beſchließen über deſſen Aufwand, über volkswirth⸗ 
chaftliche Reformen auf dem Gebiete der gemeinſchaftlichen Einnahmen, ohne 
ch zugleich auch der Sorge unterziehen zu müſſen, die Mittel vom Reich 
aus Bollftändt herbeizuſchaffen, deren Ergänzung fle 7 7 von den ein⸗ 
Kinn Bundedltanten verlangen können. Ein fl es Verhältniß kann auf 
€ Dauer weder dem Reiche noch den einzelnen Bundesſtaaten frommen. 
en letzteren nicht, ſofern ihre Budgets durch die Ausgaben für die Reichs. 
e, auf deren Höhe ſie unmittelbar einen beftimmenden Einfluß nicht 
ehr erheblich belaftet werden und ihnen überhaupt durch die fortge⸗ 
bhängigkeit von den Anforderungen der Reichskaſſe die Erhaltung der 
nöthwendigen Ordnung im eigenen Haushalt weſentlich erſchwert wird Dem 
Reiche nicht, weil Dich in der Verfolgung ker Aufgaben auf den Geble⸗ 
fen der Geſetzgebung und Verwaltung nur bei voller finanzieller Unabhän⸗ 
frei un ungehemmt vorgehen kann. Dieſe Erwägungen füpren auf 
Plage, ob nicht dem Reiche weitere eigene Einnahmen von dauernder 
Srgiepigteit verfügbar gemacht werden können. Soll dabei in die beſtehenden 
Steuerſpſteme der einzelnen Bundesſtaaten nicht ſtörend eingegriffen und doch 
ein Steuerobjekt gefaßt werden, das einen hohen Ertrag abwerfen kann, ſo 
bietet ch als ein ſolches der Tabak dar, deſſen Verbrauch nach Artikel 35 
der Verfaſſung berelts dem Reiche ausſchiteßlich zur Beſteuerung überwieſen 
g iſt, bis jetzt aber faktiſch nicht ſo beſteuert wird, als er nach den Erfahrun- 
7 gen anderer Staaten herangezogen werden könnte. Die finanziellen Er⸗ 
ebniſſe gemeinſchaftlichen Tabakſteuer in Deutſchland find bis 
ganz geringfügige geweſen. Sehr Hohe Einnahmen wer⸗ 
dagegen aus der Befmuerung des Tabakverbrauchs nament- 
u in denjenigen. Staaten erzielt, in welchen der Tabakverkehr der 
1 Privatinduſtrie entzogen und dem Monopol unterworfen iſt. In Hinblick 
L lerauf haben die württembergiſchen Bevollmächtigten bei den Verhand⸗ 
ungen, welche dem Abſchluſſe des Vertrags vom 25. November 1870 über 
if den Beitritt zu der zwiſchen dem Rorddeutſchen Bunde, Baden und Heflen 
6 deteinbarten Verfaſſung det Deutſchen Bundes vorhergegangen find, den 
| Wunſch ihrer Regierung auszuſprechen gehabt, daß der Bundes rath fo bald 
als ihunſich die Einführung des Tabakmonopols in Erwägung nehmen 
möge. Die königlich wü ttembergifche Regierung, erachtet es an der Brit, 
den Begenftand zurückzukommen. In ihrem Auftrage haben die Unter» 
en die Ehre, der Beſchlußfaſſung des Bundesraihs den Antrag zu 
unterſtellen „die Frage elner höheren Beſteuerung des Tabakverbrauchs im 
Deutſchen Reich, ſusdeſondere auch die Frage der Einführung des Tabak- 
Monopols, einer näheren Prüfung und Erörterung zu unter ziehen.“ Die An- 
nahme if wohl eine gerechtfertigte, daß der Gegenſtand fo wird geſördert 
werden können, daß der Buadesrath über die Vorlage der betreffenden 
Ausſchuſſe in der Perbffeffion zu beſchließen in der Lage fein wird. 
0 Miit nacht. Egeucien. Spitzemderg. Rede.“ 
——— ů —— TE ET ET Tr — 


Dentiälend. 
Berlin, 8. April. 

— Aus Wien ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt auf eine Anfrage des engliſchen Kabinets 
in Berlin: ob die deutſchen Armeen überhaupt, eventuell 
unter welchen Vorausſetzungen, unter welchen Modalitäten und 
u welchen Zwecken dieſelben zu einer Kooperation oder zu einer 

Felbſiſtändigen Aktion gegen die Machthaber in Paris verwendet 
rden würden, in bündigſter Weiſe die Antwort erfolgt: daß 
Deutſchland fi in jedem Fall vollſtändig berechtigt halte, die 
Ausführung der Friedenspräliminarien noͤthigenfalls auf eigene 
9 zu fielen, und daß eine desfalls eingeleitete militä, 
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. en nur in den Zwecken dieſer Aktion ſelbſt ihre Begrenzung 


Das Ubonnement auf des mit Ausnahme der 
Sonntage täglich N Blatt beträgt vier» 
r gan 
t . Rt — Beftellu u. el 
nehmen alle Poſtauſtalten des In- u. Auslandes un. 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


ener Zeilung. 


Vierundſiebzigſter 


Dienſtag, 11. April 


finde; daß es aber im Uebrigen nach wie vor ſich jeder wie immer 
gearteten Einmiſchung enthallen werde, den einzigen Fall aus⸗ 
enommen, daß die geſetzlich konſtituirte franzöfiſche Regierung 
eine Unterſtüzung ſor nell in Anſpruch nähme und daß in dies | 
em Falle die Art und das Maß der zu gewährenden Unter⸗ 
zung durch die betreffende Vereinbarung werde geregelt werden. 
— Ein neuer Beweis für das Vorhandenſein franzöoͤ⸗ 
abt Exploſivgeſchoſſe wird jetzt von unſeren Gegnern 
elbſt geliefert. Wie der „Verité“ aus Verſailles geſchrieben 
wird, hat man bei dem Inſurgenten General Henry gelegent⸗ 
lich ſeiner am 3. erfolgten Gefangennahme vier Exploſiv⸗ 
kugeln mit Stahlſpitzen gefunden. Dieſe Kugeln, von denen 


Jahrgang. 


man auch bei den übrigen Gefangenen bedeutende Maſſen fand, 
find von kleinem Kaliber und pafien genau zum Chafjepot- 
gewehr. Ein ferneres Beſtreiten der deutſcherſeits längſt un⸗ 
umſtoͤßlich konſtatirten Thatſache wird in Folge deſſen wohl nicht 
mehr 5 ſein. 

— Laut der amtlichen Zuſammenſtellung des höͤchſten 
Krankenſtandes während des ganzen Feldzuges 1870 bis 
1871, nach der Höhe des Prozentſatzes deſſelben geordnet, iſt 
folgende Reihenfolge eingetreten: 

1. Bairiſches Armeecorps 52 pt. der Kopfſtärke, 11. Armeecorps 42.7, 
33.7, 10. Armeecorps 33.5, Badiſche Di ⸗ 
viſion 32, 5. Armeecorps 32, 17. Divifion 29, 9. Armeecorps 27.2, Garde⸗ 
corps einſchließlich dreier Kavalleriebrigaden 26.2, 12. Armeecorps 26, 8. 
Armeecorps 25, 2. Armeccorps 247, Detachement v. Zimmermann 23.4, 
Detachement von der Goltz 20.2, 1. Armeccorps 20, Etappentruppen 19.6, 
4. e on 18.7, Württembergiſche Diviſion 17.6, Belagerungscorps 
vor Belfort 17.5, Truppen im Gouvernement Lothringen 17.2, En in 
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3. Armeecorps 39, 7. N 


Metz 16.7, 6. Kavalleriediviſion 16, 3. Garde⸗Kavallerie-Brigade 15, Be⸗ 
lagerungs⸗Artillerie vor Paris 14.5, 5. Kavalleriediviſton 14, 4., 2, 1. Kar 
valleriediviſton bez. 13.7, 13.6, 13.5, 4. Armeecorps 13.2, Truppen im Gou- 
vernement Reims 13.1, 2. Bairifches Armeecorps 13, 6. Armeecorps 11.2, 
3. — 11, Garde-Landwehrdiviſion 11 Truppen in dem Gou⸗ 

10.9, Detachement v. Krenski 10.5, 3. Ravalleriedivifton 


„N. St. Ztg.« meldet, find in letzter Zeit bei 
den 1 — Militärbehorden wiederholt Geſuche von chargirten 
fränzöſiſchen Kriegsgefangenen um Einſtellung in das preu⸗ 
Bilde Heer unter Beibehallaug ihrer Chargen geſtellt worden. 
Der Uebertritt iſt jedoch nur bei Elſäſſern und Deutſchloth⸗ 
ringern nach Maßgabe einer unterm 1. d. M. erlaſſenen kriegs 
miniſteriellen Verfügung geftaitet, und haben anderweite Anträge 
als unzuläſſig zurückgewieſen werden müſſen. In einem Falle 
iſt vom Aatragſteller, einem Korporal, der Wunſch ausgeſprochen 
worden, nur nicht einem der im Elſaß oder in Lothringen 
ſtationirten Regimenter eingereiht zu werden. 

— Wie der „Daily 8 unterm 4. d. M. aus Ber 

ſailles meldet, iſt unſerem erſten Armeecorps der Befehl 
zugegangen, ſich in Bereitſchaft zu halten, um erforderlichenfalls 
unverzüglich auf Paris marſchiren zu können. 
Die in den Reichslanden Elſaß und Lothringen 
noch frei gejaltenen Stellen des niederen Verwaltunge⸗ und be⸗ 
ſonders des Finanzdienſtes (Steuereinnehmer, Steuerboten, Rent⸗ 
amtsboten), ſollen, der „Augsb. Abendzig.“ zufolge, vorerſt offen 
gehalten werden, um fie ſpäter den durch den letzten Krieg in⸗ 
valid gewordenen Unteroffizieren und Soldaten des deuiſchen 
Heeres, inſofern es ihr geiftiger und körperlicher Zuſtand als zu⸗ 
läſſig erſcheinen läßt, oder ſolchen, welche ſich in Folge ihrer län: 
geren Dienſtzeit Auſpruch auf Zivllverſorgung erworben haben, 
verleihen zu können. 

— Ueber die leidige Celler Denkmalaffaire wird 
aus Celle unterm 4. d. M. berichtet: 

Neben dem ſchon ſeit längerer Zeit im Gange befindlichen Prozeſſe 
wegen Beſitzſtörung läuft noch ein zweiter, erſt in neuerer Zeit erhobener 
Rechtsſtreit. Es hat nämlich der Kaufmann Winzler gegen den Militär⸗ 
fistus, ferner gegen das Militärkommando des 10. Armeccorps und endlich 
gegen das hiefige Harniſonkommando, in Folge des bekannten Vorgangs 
der Wegräumung des im Kreiſe erbauten Langenſalzadenkmals, bei dem 
großen Senate des hieſigen Obergerichts eine Klage auf Wlederherſtellung 
und Schadenerſaß angeſtellt. Die drei Beklagten haben zunächft die Ein⸗ 
rede der Unzuftändigteit des Gerichts, dann ader auch die Einrede der un⸗ 
begründeten Klage opponirt. Heute iſt nun das Urtheil verkündigt. Das 
Gericht verwieft die Einrede der Inkompetenz auf Brund des $ 12 der 
Bürgerlichen Prozeßordnung, da die angeblich unerlaubten Handlungen im 
Bezirke des Obergerichts vorgenommen ſeien. Dahingegen weit das Ge⸗ 
richt die gezen die beiden Militärkommandos gerichtete Klage zurück, weil dle 
ſelden keine personam standi in judicio haben, indem fie keine stationis fisei, 
fondern weſentlich nur einen milttäriſchen Charakter haben. Was den Mili- 
tärfiskus betrifft, fo hat das Bericht angenommen, daß, wenn auch der Fiskus 
kein Delikt begehen könne, er dennoch mit dem interdictum unde vi de- 
langt werden könne. Es ſei indeſſen vom Kläger nicht behauptet, daß der 
Rıpräfentant des Ilskus verbotswidrig gehandelt habe, oder daß ein dahin 
zielender ſpezleller Auftrag an zuständiger Stelle gegeben worden ſei. @benfo 
wenig liege ein ſtillſchweigender Auftrag in der defohlenen Beaufſichtigung 
des Platzes, weil darin noch kein Auftrag zu rechtswidrigen Handlungen 
zu finden fe. Endlich ſei nicht angegeden, in welchen Grundlagen die Ra ⸗ 
tihabitton des Verfahrens liegen und gefunden werden fol. Das Ober 
gericht hat aus dieſen Gründen die Klage zurückgewieſen. Die Berufung 
dagegen ſteht dem Kläger offen. 

— Die früher beſtrittene Initiative der Pforte zum Zwecke 
der Wiederberftellung der Ordnung in Rumänien erhält ger 
genwärtig eine Beftätigung in nachſtehender, anſcheinend aus einer 
offiztöfen berliner Quelle ſtammenden Mittheilung der „Köln. 
Ztz.“ Dieſem Blatte wird geſchrieben: 

„Die Pforte hat den Fürſten Karl von Rumänien lelegraphiſch erſucht, 
darüber zu wachen, daß fo gn Auftritte, wie die am 22. März 
d. J. in Bukareſt vorgefallenen, ſich nicht wiederholen. Ein jedes Unter⸗ 
nehmen, welches den Frieden und die öffentliche Sicherheit gefährde, könne 
von ihr nicht mit Gleichgültigkeit betrachtet werden und würde fie nöthi⸗ 

en, über Anwendung der Mittel zu Mathe zu gehen, welche die deſtehenden 
Berträge ihr für dergleichen Bälle vorbehlelten.“ 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 

Wien, München, St. Gallen: 


Andolph Moſſe; 
eat nn Breslau, 4 
ankfurt a. M., Leipzig, Ham 0 
Wien u. en * 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Retemener, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


— Bekanntlich hat die Rheinprovinz bei der letzten 
Wahl faft nur ultramontane Abgeordnete zum deutſchen 
Reichstage entſandt. In Folge deſſen hat eine Anzahl kölner 
Bürger ein Schreiben an den Reichstag gerichtet, worin mit 
Energie gegen die Mittel proteſtirt wird, mit welchen die ultra⸗ 
montane Partei in der genannten Provinz die ihr günſtigen 
Wahlen zu Stande gebracht hat. Die Einzelheiten der au ge 
ftellten Thatſachen beziehen ſich im Allgemeinen auf den Miß⸗ 
brauch der Kanzel und ſelbſt der Kinderlehre zu Wahlzwecken. 
U. a. wird Folgendes berichtet: Ein Pfarrer macht ſeinem Orts⸗ 
vorſteher Vorwürfe über ſeine entgegengeſetzte Abſtimmung und 
als dieſer antwortete: „Das iſt meine Sache“ erwiderte ihm 
der Paſtor: „Sie find 15 Jahre älter als ich und werden 
wohl auch früher ſterben, und wenn Sie in der Todes 
meiner bedürfen, dann ſprechen wir uns weiter, dann werde ich 
auch ſagen: Das iſt meine Sache.“ 

— Herr v. Dalwigk in Darmſtadt hat angeblich ſeine 
Entlaſſung gegeben. 

— Endlich iſt eine Angelegenhe t der Kommune zu einem 
Abſchluß gelangt, die, was die Selbſt verwaltung der 
Kommune in Preußen anlangt, das Intereſſe weiteſter Kreiſe 
beanſpruchen dürfte. 

Bei Jeſtſtellung des Stadthaushaltsetats pro 1868—1870 für Thorn 
wurde vom dortigen Magiſtrale eine Gehaltserhögung für die exekutiven 
en beantragt. Die Stadtverordnetenverſammlung erhöpte zwar 
die Gehälter, aber lehnte die Gehaltserhöhung in der vom Magiftrate de⸗ 
antragten Höhe ab, worauf der Magiſtrat den Vorſchlagen jener Behörde 
zuftimmte. Hiergegen proteficte der Chef der ſtädtiſchen Verwaltung, wie 
der ſtädtiſchen Polizeibehörde, bei der königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werber, welche die urſprüngliche Gehaltserhöhung der gedachten Beamten 
guthieß und die Durchführung derſelden anordnete. Die Stadtverordneten⸗ 


paltene zeit oder 
Altnißmäßig böber, 

en un en für 
mmer nur 


verſammlung betrat zur Wahrung ihres Seldſtverwaltungs rechtes, anfüh⸗ 


rend, daß den königlichen Regierungen geſetzlich nur das Riecht 

event. das Gehalt der beſoldeten Magiftratsmitglieder, nicht aber das der 
Magiſtratebeamten zu erhöhen, den Big der Beſchwerde, auf welchem die⸗ 
felbe vom Oberpräfivium der Provinz und vom Miniſterium des Innern 
zurüdgemtefen, auch an das Abgeordnetenhaus gelangte, von welchem die 
Petition befagter Behörde in der Sitzung vom 1. Febr. c. der Staats- 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen worden iſt. In Folge deſſen if 
folgender Erlaß des rn. Minißers des Innern an die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den gelanat „Der Pensarap che Sitzungsbericht vom 1. Bebr. c. fo wie 
der Kommiſſions bericht Nr. ergeben, mit welchen Gründen ſeitens der 
Staatsregierung für die Legalität der angefochtenen in der Ober-Präfidial- 
und Miniſtertalinſtanz auf Grund des $ 4 des Geſetzes über die Polizei 
verwaltung vom 11. März 1856 für gerechtfertigt erachteten Anordnung 
eingetreten worden iſt. Die dieſer Darlegung im Hauſe entgegengeſtellten 
Ausführungen kann ich nicht als jo überzeugend für die behauptete Un⸗ 
geſetzlichkelt der Anordnung anerkennen, um eine Wiederentziezung der frag · 
lichen Gehaltszulagen den bethelligten Beamten gegenüber, welche durch Die 
in Aus führung der Regierungsverfügung erfolgte Gewährung dieſer Zu⸗ 
lagen vom 1. Januar 1869 ab ein Anrecht auf deren Bortbezug erlangt 
haben, für zuläſſig zu halten. ꝛc. Der Miniſter des Innern.“ 

— Aus München, 5. April meldet man: Dollinger 
wurde geſtern Abend zum Könige befohlen und verweilte bei dem⸗ 
ſelben bis zum frühen Morgen. Der König hat ihn auf das 
Huldvollſte entlaſſen, ihm feine Zuſtimmung zu dem Schritte, 
den er dem heiligen Stuhle gegenüber gethan, erklärt, ihn zum 
Ausharren ermuthigt und ſeinen Schuß für alle Eoentuolitäten 
verbürgt. Unmittelbar nachdem Döllinger den König verlaſſen, 
verfügte dieſer, daß die feierliche Fußwaſchung der zwölf Greiſe 
im Hatſchierſaale des Reſidenzſchloſſes diesmal von Dollinger als 
Stellvertreter des Königs ſolle vorgenommen werden. 
Darüber herrſcht im ultramontanen Lager große Aufregung. Der 
Erzbiſchof hat bereits Schritte gethan, um den König zur Zu⸗ 
rücknahme ſeiner Entſchließung zu bewegen. — Daß die An⸗ 
ſtrengungen des Erzbiſchofs vergeblich waren, geht aus folgender 
Mittheilung der „A. 3.“ aus München, 6, April hervor: Der 
König hat mit dem großen Gefolge heute Mittags dem Hochamt 
in der Allerheiligen⸗Hofkirche beigewohnt, und dann auch an den 
Prozeſſion nach der Reſidenz⸗ Hofkapelle theilgenommen. 
Stiftspropſt v. Dollinger, welcher das Hochamt zelebrirte, voll⸗ 


zog nach beendeter Kirchenfeier die feterliche Fußwaſchung an den 


12 alten Männern, und zwar im Beiſein des kgl. Oberſthof⸗ 
meiſters, 4 kgl. Kämmerern und 2 kgl. a Ein 
außergewöhnlich zahlreiches Publikum hatte der Kirchenfeier bei⸗ 
gewohnt. — Aus Köln theilt die „K. 3.“ mit, daß von dort an 
Dollinger eine Zuflimmungsadrefje abgegangen ſei. Der Ein⸗ 
druck der Döllingerſchen Erklärung ſei in allen Schichten der 
katholiſchen Bevoͤlkerung ein tiefgehender. Ferner enthält das 
Blatt folzende wichtige Nachricht: Gutem Vernehmen nach iſt 
vor einigen Tagen einzig und allein den biefigen Pfarrern und 
deren Stellvertretern die Fakultät ertheilt worden, von der neue⸗ 
ſten „Ketzerei“, der Proteſterhebung gegen die Unfehlbarkeit, zu 
abſolviren, und gieichzeitig die Weiſung gegeben worden, ſtreng 
darüber zu wachen, daß allen denjenigen, welche nicht wenigſtens 
vor ihnen ſelbſt ihre Unterſchrift unter dem Proteſte ar 
die Öfterlihe Kommunion verweigert werde. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden werden wohl die Altkatholiken Deutſchlands nicht länger 
mehr bloß paſſiven Widerſtand entgegenſetzen, ſondern bald unter 
einem der treugebliebenen Biſchöfe zur kirchlichen Konſtitution 
17 — Wie wir hören, ſind bereits Schritte in dieſer Richtung 
eſchehen. 
. Die „Köln. 3.“ ſchreibt: In dem Bundesrathe des 
deutſchen Reiches iſt gegenwärtig auch ein Iſraelit, der bar 
diſche Bevollmächtigte Ellſtätter. 

— Im Kriegsminiſtertum erfordern die Ermittelungen nach ſolchen 
Perſonen, die während des Feldzuges verſchwunden und noch nicht wieder 
aufgefunden find, jo bedeutende Arbeitskräfte, daß ein eigenes Bureau dafür 


hat eingerichtet werden müſſen. Noch täglich gehen in großer Anzahl An⸗ 
fragen von Angehörigen ſolcher Vermißten ein, die in den Verluſtliſten 
nicht verzeichnet find und über deren Verbleib alsdann ungefäumt die ges 
naueſten Recherchen angeſtellt werden. 

— Den Fahnen und Standarten der badiſchen Diviſion iſt, wie 
dem „Bil. J? aus Baden vom 6. April gemeldet wird, die ſilberne mili ⸗ 
3 Karl-Friedrich ⸗Verdienſtmedaille verlieben worden das 1. Bataillon 
des Leibregiments erhielt die goldene. Sämmtlichen Kombatianten und 


Beamten, welche feindliches Gebiet betreten haben, wird die Felddienſtaus⸗ 


zeichnung verliehen. 

— Der verdiente Verfaſſer des 5 Schlelermachers“ Profeſſor Dil ⸗ 
they in Kiel iſt als beate der Philoſophie in Breslau deſtonirt. Er 
wird dieſe neue Stellung aber erſt mit Aeg des Winterſemefters antre- 
ten, indem er für den Sommer beurlaubt worden ift, um ſich der mit 
großer Spannung erwarteten Bortfegung feines vortrefflichen Werkes vollig 
ungeftört widmen zu können. 

udenz, 7. April. Geſtern Mittag verſchied in Folge eines Herz. 
leldens der Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, Hr. H. Haaſe. Im I. 1844 
trat er, 30 Jahre alt, aus dem Juſtizdlenſte in fein hieſiges Amt ein und 
hat ſeit 27 Jahren bis zu den letzten Tagen mit größtem Eifer für die 
we der Stadt nach allen Seiten hin erfolgreich gewirkt. 

St. Johann, 3. April. Geſtern entgleifte ein von 
Straßburg kommender Militärzug zwiſchen Station Banſtein 
und Si und rutſchte einen bh: Eiſenbahndamm hinunter; 
16 Lan . 80 find dabei getödtet und einige 
ſchwer verwundet worden. Man vermuthet hier, daß ruchloſe 
Hände die Entgleiſung verurſacht haben. 

R Frankreich. 
Paris, 3. April. Ueber die heutige Affaire meldet ein 


Verſailler Schreiben in der „Times“: 


in zwei großen Ahtheilungen vor. Die 
marſchirte durch das Vaugſrardt por, alfo 
von bem linken Seineufer; ihre n war, ſich über Chatillon, 
Meudon, Chovile und Viroflay Verſailles zu nähern. Bie andere, von den 
Montmartre und Bellevillebezirken kommend, hielt ſich auf dem rechten 
Ufer, marſchlite über die Neuilpbrück⸗, ſollte Courbevole, Nanterre, Nueil, 
Bougival oltupiren und durch die Wälder langs der Departementalſtraße 
Verſallles zu erreichen ſuchen. Einige Tage vorher hatten die Rothen in 
aller Gemachlichkeit die Forts Iſſy und Vansres okkuptrt und mit 7. Pfan - 
dern armirt und bei Clarmart die deutſchen Werke ebenfalls mit folgen 
Geſchüzen armirt. Um 10 Ur Morgens hatte die erſte Ablhellung Mou- 
Uneuz, Chatillon, Camart und Dorf und Schloß Meudon beſetzt und mit 
Geſchüpen verſehen, und die andere Abtheilung, die ebenfalls Kanonen und 
Mitrallleufen mit ſich führte, Courdevole, Ranterre und Rueil okkupirt. 
Erf ihr Erſcheinen in Reull ſcheint den Kommandanten des nahen Mont 
Valérien (Oberſt Locknes nennt ihn die „Times“) auf dleſe Bewegungen 
aufmerkſam gemacht vu aben. Ihr weiteres Vorgehen ward einftweilen 
bei Malmatfon durch die Verſailler Kavallerie unter Marg de A 95 ver» 
bindett, doch gelang es einem Corps Franctireurs bei Bougival ofitton 
zu erlangen. So ſtanden die Sachen, als die Verſalller Truppen vortückten. 
Von Biroflay und Werfailles führte General Baron durch das 1 von 
Meudon Iafanterte, Kavallerie und Artillerie heran. Als fie vor Meubon fidt- 
bar wurden, empfingen die Iufurgenten fie mit einem lebhaften Batterie⸗ 
De: doch gelang es einem Gensdarmen-Regiment und zwei Bataillonen 
inte und de Hufaren, fie (mit dem Verluſte einiger 30 Todten und 
Verwundeten) aus dem 47 von Meudon au vertreiben, das fie 17 ort 
beſetzten und wo ſie ein halbes utzend Feldgeſchütze nahmen und ca. 80 Ge; 
fangene machten, Auch in dem Dorfe Meudon, in Bas Meudon am Seine» 
ufer fegten fie ſich feſt; von Clamart zog die Artillerie der Inſurgenten 
ebenfalls ab. Dann aber Ya er letztere von den beiden genannten Forts 
ein heftiges Feuer auf die Truppen in Meudon und verfuchten eine Um- 
ehung derſelben in der Richtung von Sevres einer: und dem Gehoͤlz von 
Menden andererſelts. Dem zu begegnen, war General Deroja von Val 
Fleury und den Höhen von Chatillon ihnen ma Herend Meudon wurde 
xhalten, zugleich aber die 05 erwähnte Aggreſſiv⸗Bewegung unter General 
elle unternommen. Zur Verftärkung der Gendarmerie marſchirten die 
Marine⸗Füſlllere, das 2 Marine Regiment und das 90. und 91. Linten⸗Re⸗ 
giment auf Sovres, und General Barral verfolgte die Inſurgenten nach 
Ehatillon, Petit Viebtre und Pleſſig Piquet. Der Rüdzug derselben war 
überall ein entſchledener, doch keineswegs fo unordentlich, als man feitend 
dieſer Patrioten erwarten konnte; wo Y eine Deckung fanden, leiſteten ſie 
vielmehr einzeln oder in kleinen . Widerſtand und bei Gonnenunter⸗ 
ang befanden ſich noch bedeutende Maſſen um Chantilly herum und in dem 

ehölz von Meudon. Was das zweite vom rechten Ufer ausgerückte Inſur 
Hen betrifft, das auf 4 Rueil, Bougival vorgegangen war, 


Die Nattonalgarden gingen 
eine, eima 12,000 Mann Raul, 


o verſuchte Vinoh es durch eine von Buzenval ihm in den Rücken geſandte 
btheilung Regierungstruppen abzuſchneiden, während die Kavallerie ihm 

0 te. Es hielt aber nicht lange Stand. Während es 
icherheit zu bringen ſuchte, eröffnete Mont 
In fünf Minuten 


von anderer Seite zuſe 


aber ſich und ſein Geſchütze in 
Valerien fein Feuer und nun war vollends kein Halten. 
war die ganze Gegend öſtlich, nördlich und weſtlich vom Mont Valerien 
eine förmliche Eindde. Viele Inſurgenten warfen ihre Nationalgardenunis 
form ab, um als Feldarbeiter leichter davon zu kommen. An dieſem Nach⸗ 
mittag war es auch, wo Floureng feinen Tod fand. Aus einem Wirths. 
hauſe in Chatou war ein Schuß auf die Gene darmen gefallen; beim Durch 
ſuchen des Hauses ward einer derſelben verwundet; fein Kapitain ertappte 
den Thäter noch mit dem Revolver in der Fauſt; er hieb ihn auf der Stelle 
mit feinem Säbel nieder. Es war niemand anders als Flourens. Neben 
ihm ward auch ſein Adjutant, ein Italiener Namens Cipriani, abgefaßt. 
Er hatte auch feine Uniform mit einem Zivilanzug vertauſcht, während 


m. Anna Schramm. 


Wenn das Menſchengeſchlecht vorwiegend aus Kopfhängern 
und Hypochondern beſtände und die Welt in Wahrheit das Jam ⸗ 
merthal wäre, als welches der Weltſchmerz ſte denunzitt, jo wäre 
der Humor zur Religion erhoben und ein ebenſo dringendes Des 
dürfalß der Gerlen geworden wle der Glaube. Dann wäre 
Anna Schramm eine Heilige, während fie iM nur eine Sous 
bretie iſt, und alle ihre un von der Bühne, groß und 
klein, wären Prieſterinnen, während fie jetzt nur Komödiantinnen 
find. Eine wunderliche Heilige freilich! Aber der Humor wäre 
auch ein wunderlicher Kultus und die Poſſe ein ſeltſames Stück 
Religtorsübung. Doch würden gar viele Menſchenkinder, die 
krank an Leib und Seele, zerftört im Gemüth oder hoffnungs⸗ 
los, wallfahtten zu dieſer Heiligen und gefunden, denn der rechte 

umor macht friſch und ſtandhaft an Korper und Geiſt; er 
ehrt lachen und das iſt die aller tiefſte Weisheit. 

Aber glücklicherweiſe gehts auf unferer ſchoͤnen Erde leidlich 
fröhlich zu und nicht erſt einer Goltheit bedarf es, um das Men⸗ 
ſchenherz der Luft und Freude zu öffnen. Die Kunſt beſorgt das 
chon ſelber ganz vortrefflich, denn fie iſt ja heiter, wie der Dichter 
In, wenn auch das Leben ernft if. Schickt fie nur erft ſolche 

ſfionäte auf unſern Planeten hernieder, wie Anna Schramm 
iſt, dann iſt ihr Reich auf Erden gefichert und ihres Berufes tft 
trefflich gewartet: die Menſchen geben lachend und mohlzemuth 
an ihr Tagewerk, dankbar für die Stunde fröhlichen Uebermuths, 
die ihnen die Kunft bereitet, erkenntlich für die Spanne Ber 
geſſenheit, die fie ihnen geſchenkt. 

Und wo wäre Einer, der da ſagen mochte: die Schramm 
fet eine Künſtlerin in dem Sinne, daß fle ihre Effekte einge ⸗ 
lernt aa und berechne, daß fie nicht vielmehr eine Abgeſandte 
ei, direkt von den Genien der Heiterkeit patentirt? Das iſt 

atur! — fagen die Leute, oder: Sie fpielt fo natürlich! Was 
edeutet bad Anderes, als: fie ſpielt gar nicht, es iſt ihr ernſt 


garden zurüdjög. 
bad a 


die 4 behalten hatte. Flourent Leichnam liegt jetzt im 
in, Berſailles Von der Erſchteßung der beiden rothen 
früher Chef einer Theaterclaque) und Henry weiß der 


zum — vi 
her Babst ( i 
dir nichts. 

der den Tod von Flou rens meldet die 
„Verité:“ r 


„Die Pariſer kamen des Morgens (3.) in Rueil an, wo fi nur ein 
kleines Kavallepſe⸗Pigutt befand, das ſich beim Herannahen der Rational. 
te mit feinen 
artlert, deren Wuffeher nur gezwungen die 

Thore Öffaete; andere zerſtteuten ſich in Wein⸗ und Gaſthäuſer; 
I Melfger wurden in Kentributien genommen und erhielten für die gelie⸗ 

ferten Waaren Bons auf die Kommune von Patis Gleichzeitig ließ Blou- 
rens die Eingänge des Ortes petbarrikadiren und Tirailleurs längs der 
Seine aufſtellen. Flourens ſelbſt ſchlug feinen Sig im Bahnhof auf. Hier 
fand er ſeinen Tod und t auf folgende Welſe: Eine Eskadron Gen ⸗ 
darmen, welche 280 gebe; überfigte, troß der aufgeſtellten Vorpoſten, 
auf Schiffen die Seine und der ſtel unvermuthet den Bahnhof, in welchen 
Flourens, von mehreren Offizieren begleitet, von einer Inſpizirung der 
Poſten zurückkehrend, eben eimritt. Vor ſich Feinde erblickend, zog er feinen 
Revolver und verwundete einen Gendarmen. In 
allen feinen Adlutanten umringt; es entſtand ein kurzes Handgefecht mit 
blanker Waffe, in welchem Blourens zwei tiefe Sübelhiebe ins Genick er⸗ 
hielt; der unglückliche Kommunal- General ſtürzte ſofert vom Pferde und 
verſchied nach wenigen Ainuien. Er ſtel von der Hand des die Gendarmen 
befehlenden Offiziers. Blourens Abſutasten wurden entwaffnet und gefan- 
gen einer derſelden war ſchwer verwundet. Der Leichnam Flourens wurd 
zu Wagen nach Briailles gebracht. Während ſich dieſes Drama auf dem 
Bahnhoſe zutrug, rüdten ven der Ai, l ten Seite Regierungstruppen 

egen Ruell vor. Ja dleſem Angenblickt verbreitete ſich die Kunde von 

lourens Tode unter feinen Leuten und ſcheint ſelbe ſtark entmuthigt zu 
haben; denn kaum daß die Regterungstruppen in den Ort eindrantzen und 
ein wohlgenährtes Gewehrſeuer unterhielten, jo verließen die Inſurgenten 
in voller Auflöſung flachtend Nuell und liefen gegen die Seine, von Ka 
vallerts verfolgt, zu. Durch die letztere wurden ſehr viele Flächtende zu 
Gefangenen gemacht. Es waren beiläufis- 200, darunter einige frühere 
Soldaten. welch' letztere ungeachtet ihres Biitens und der Büriprade der 
anderen Gefangenen ſofort erjdpaflen wurden.“ 

Verſailles, 4. April. Die geſtrige Sltzung der Natio- 
nalverſammlung war ohne beſonderes Jatereſſe; die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich auf Emanuel Ata gos Antrag in Per⸗ 
manenz. Hervorzuheben iſt nur eine Rede Thier“, welche er 
in der Nachtfitzung hielt. Er ſagte: 

M. 9! 30% Habe uur wenige Worte an die Verſammlung zu richten, 
aber was ich derſelben zu fagen habe, IM ſo befriedigend, wenn man vom 
Bürgerkriege etwas Befriebigendes ſagen kaun, daß dieſe wenigen Worte 
ohne Zweifel gute Aufnahme finden werden. (Unterbrechunz; Mufe: man 
hört nicht! worauf Tyters feine ſchwache Stimme mit feiner großen Ermü⸗ 
dung entſchuldigt). Gestern mußte, wie alle Welt weiß, von unſern Trup⸗ 
pen ein Gefecht geliefert werden gegen die Unglücklichen, welche, von Schlecht 

efinnten verleitet, auf Verſailles marſchnwen wollten. Die Armee dat ge⸗ 
ern wie heute bewieſen, daß fie von einem tiefen Pflichtgefühle beſeelt war 
und, wie des Land ſelbſt das Verſtändniß der Lage beſaß. Die Armee hat 
große Tapferkeit gezeigt, fie hat die Jaſurgenten aus den 1 hinaus. 
geworfen, wo fle ſich verſchanzt hatten, und die Barrikaden mit demerkenswerther 
Entſchiedenheit genommen. Dleſes ere Gefecht mußte ein zweites herbeifäh⸗ 
zen. Wir wußten ſchon, daß das Inſurreklienskemſte am einen Angriff auf 
Vet ſallles dachte. Der Kempf von gestern hat es zu dieſem Ungr ff beſtimmt. 
Seit letzter Nacht . wir beta, daß es zu einer Aktion kommen 
würde. Seit 1 Uhr Morgens waren unſere Truppen vormarſchirt. Um 6 
Uhr Morgens ſtanden f. in Linie. Die angegriffenen Stellungen waren 
wilden Courdevoie, Rueil und Bougival im Norden, und im Süden zwi⸗ 
(ge Meudon, der Straße nach Chatillon und dem kleinen Bicetee. Sobald 
die tiefen Truppenmaſſen, welche vorrückten, erſchienen, 
rien das Feuer eröffnet und den Augen‘ großen 
Stellung wurde nichtsdeſteweniger angegriffen und der Feind zurückgeworfen. 
Einer ihrer Hauptanführer ift in dieſem Treffen gefallen. Die Inſurrektion 
hat ſich in großer Stärke zu Meudon gezeigt; die Gensdarmen zu Juß 
waren beldenmüthig. 9 Diviflonen find angerückt, aber gegen das Ende des 
Tages. Die Inſurgenten haben ſich dann zurückgezogen, und eine große 
Anzahl derſelben iſt in der Redoute von Chatillon geblieben. Es war da- 
mals zu ſpät, um ſie dert anzugreifen. Das ganze Gros der Inſur⸗ 
rektion iſt bls an die Mauera von Patris zurückgedrängt worden. 
Moi gen werden einige Kanonenſchüſſe genügen, um dieſe lßten Inſurgenten 
u vertreiben, und wir zweifeln nicht, daß dieſe von Uebeltzätern verleiteten 
Ungihaiihen fig bald übergladlich ſchäßen werden, die Milde der Regie⸗ 
rung anrufen zu können, die ihnen nicht ermangeln wird.“ (Beifall von der 
Linken.) Eine Stimme von ber Richten ruft: „Jawohl, die Milde 
der Gendarmen!“ Thiers: „Beachten Sie, daß nach meiner Meinung 
keine Rede fein kann von Nach ſicht far das Vecbrechen; es kann folge rur 
für die Verirrung geben. (Sehr gut! Sehr gut!) Die Verſammlung kann 
alſo eine vollſtändige Sicherdeit bewahren. Sie kann verſichert fein, daß 
den Giſetzen und dem Natienalwillen Achtung verbleiben wird. Sie mögs 
alſo eine vollkommene Ruhe des Beiftes bewahren und ſich auf unfere Wach · 
ſamkeit, Bürforge und Votrſicht verlafſen, die wie bei der Aufgabe, die uns 
obliegt, anwenden werden.“ (Belfall.) > 
n der heutigen Sißung wurde eine Petition mehrerer in 
Deutſchland kriegsgefangener franzoͤfiſcher Offiziere verleſen, die 
| verlangen, nach Frankreich zurückgeſandt zu werden, um nöthie 
genfalls als einfache Soldaten in der Armee der Nationalver⸗ 


ums Lachen, fie will nicht, daß man lach“, ſie muß es wollen, 
weil fie nun einmal fo ift? Eine Soubtette! Wie viele rüm⸗ 
pfen die Naſe über dieſes Epitheton ornans der F 
Ja, wenn die Soubrette nicht eine geborene, wenn fie erſt eine 
von Kunſtfreunden A wenn fie eine „entdeckte“ Sou⸗ 
brette iſt, dann freilich hat fie mit der Kunſt oft wenig zu 
chaffen. Eine zierliche Geſtalt, ein niedlicher Fuß, ein leidliches 
ärvchen und ein paſſables Stimmchen, das macht oft genug den 
ganzen Schatz unſerer Soubretten aus. Begabung? Anlage? 
— ſugt man gar zu oft vergebent. Und doch kann die vis 
comica um Alles in der Welt nicht angelernt werden; ſie iſt 


von Gottes Gnaden, und nicht von den Menſchen. Die vis co- | 


mica iſt fo elementar, fo urſprünglich wie das Empfinden ſelber. 
Man nehme einmal die Begabung der Anna Schramm unter 


die Lupe und zerſetze fr in ihre Beſtandtheile. Vergebene Muͤhe! 


Als ob man den Stein der Weiſen finden könnte, indem man 


das Gold chemiſch zu zerfegen verſuckht! Das komiſche Talent iſt 


untheildar, eins und mannigfaltig wie die Natur, und darum 
weiß Kritik und Bewunderung kein anderes Zeugniß abzulegen, 
als: Das iſt alles ſo natürlich! 
Die Weihe hat Anna Schramm erſt in 2Berlin bekommen, 
dort erhielt ihr Talent das eigenthümliche Kolorit. Es war ein 
Künſtlerquadrifolium, wie es die Welt nicht leicht wieder bei⸗ 
ſammen finden wird: die Schramm, Helmerding, Reuſche und 
Neumann. Das Wallnertheater war eine Wallfahrtſtätte, wo 
der ea feinen Hochaltar aufgerichtet halte und das Füllhorn 
der Seelenheiterkeit aus ſchüttete über Kranke und Geſunde, Trau⸗ 
rige und Frohliche. Jene Zeit wird bald nur noch wie ein Mythus, 
epflezt von der Pietät danfbarer Menſchenkinder, in die Zeit 
25 berdämmern, denn fie gehen allgemach auseinander; für 
dieſe Vier war eine Theaterſtätte zu klein. Damals ward der 
Berliner Wiz zu einer Macht, es überttug die Laune des Klad⸗ 
deradatſch ins volle felſche Leben, er beherrſchte ſouverain den 
geſammten Weltausſchnitt, auf dem ſich bewegt, was lacht und 


euten den Ort; chica tau⸗ 
Bäcker und 


Momente war er mit 


at der Mont Vals 
aden zugefügt. Die 


re zu kämpfen. Den Truppen wurden Dankfagungen 


3 Verſammlung für ihre Haltung am 2,3. und 4. April 
votirt. 

Aus Verſailles, 7. April meldet man der „Times:“ 

„Geſtern kam ein Eiſenbahnzug, aus einer Lokomotive und einem 
Waggon beſtehend, unter dem Schutz einer weißen Flagge von Paris hier 
an. Die Paſſagiere waren Präſidenten der Chambres Syndicales und an- 
dere Kaufleute, die eine Botſchaft vom Infurgenten-Poftmeifter überbrachten, 
des Inhalts, daß er bereit ſei, behus Wiederaufnahme des Pofſtverkehrs die 
Administration aus Händen zu geben. Sofort ging ein Gerücht durch die 
Stadt, die Regierung unterhandle mit den Inſurgenten. Die Kammer ſandte 
eine Deputation ab, um Erklärungen von Herrn Thiers zu erbitten, und 
deſſen Erwiederung lautete: Man parlirt nicht mit Leuten, auf die man 
ſchießt; man unterhandelt mit ihnen nur durch Kanonenſchüſſe. Der pariſer 
Kaufmannſchaft ift bis jetzt noch keine offizielle Entſcheidung zugegangen. 
M. Rampont, der Generaldirektor der Poſten, verlangt 48 Stunden, um 
den adminiſtrativen und exekutiven Theil der Frage in Erwägung zu ziehen, 
und die Regierung hat die politiſche Seite zu prüfen. ie ich erfahre 
wird das Reſultak der amtlichen Berathungen die Genehmigung zur Errich⸗ 
fung eines neutralen Poſtamts in Paſſy oder Auteuil fein, von wo aus die 
parifer Briefe verſandt werden würden.“ 


Rußland und Polen. 


DO Warſchau, 4. April. Seit eini,en Tagen ſpricht man 
davon, daß die Idee, unſere Hochſchule zu reformiren, wieder 
aufgenommen worden und eine Zerſtückelung derſelben zu er» 
warten ſet. 
täten in Gouvernements ſtädte und die Konzentrirung der theo⸗ 


logiſchen Fakultäten aller Konfeffionen an hieſtger Anstalt. Diefe 


würde daun mehr ein theologiſches Lyzeum als eine Univerfität 
ſein, was fie nach dem Wanſche der Bevölkerung und dem vom 
Kultusminiſter gegebenen Verſprechen im vorigen Jahre ſchon 
ſein ſollte. Die furſſtiſch; Fakultät wird hier verbleiben, aber 
nicht mehr als integrirender Theil der Hochſchule, ſondern als 
ein geſondertes Ganze, vielleicht nach Form der in Peters burg 
beſtandenen Rechtsſchule, die der Herzog von Leuchtenberg orga⸗ 
nifirt hatte. — Die Arbeiten an den Erweiterungen der Zitar 


delle haben begonnen und ſollen bis zum Oktober k. J. nach 


dem bis jetzt entworfenen Plane beendet ſein. Die Vergrößerung 
der Fortifikation Warſchaus iſt ziemlich unnöthig, da gegen bie 
Stadt die bisherige Zitadelle vollſtändig genügt und eine In⸗ 
vaſion von Weſten her nicht zu befürchten ſteht. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 11. April. 


Man beabfihtigt die Verlegung einzelner Fakul⸗ 


— Dem Herrn Geheimen Regierungsrathe und Oberbür⸗ 


N di. Naumann iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit 
r Schleife verliehen und von dem Herrn Regierungspräfiden⸗ 
ten v. Wegnern heut ausgehändigt worden. 

— Der Beſcheid, welchen die durch die Exzeſſe am 22 Manz d. J. 
beſchädigten Ladenbeſizer im Bazar feitend des Megiſtrats auf ihre Enk⸗ 
ſchädigungtaaſprüche erhalten haben, lautet folgendermaßen: „Die hieſige 
Stadigemeinde pat dle Beſchädi, ung an Ihrem Schaufenſter, welche am 22. 
März d. J. vorg⸗ kommen iſt, weder bewirkt, noch befand ſie ſich in der 
Sage, dieſelbe hindern zu können, (Bekanntlich iſt die Polizriverwaltung Leine 


dtiſche. — Red. gr Polener di 3 8 Dierauf, und da wir die 
e 4 2, aur die "on Wan Akan 2 a 
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en bunter, Lohn 80 
ſchädigungsanſprüch einzug⸗ hen.“ Ebenſo weigert ſich aber auch die Direktion 
der Schleſiſchen Verſicherungsgeſellſchaft, bei welchen die zertrümmerten Sple⸗ 
elſchelben verſichert waren, den Schaden zu erſetzen, indem fie jagt: „fe 
falle ene Exzeſſe füt bürgerliche Uaruhen und lehne demnach den (Erf 
dis Schadens auf Grund des § 1 al. 2 der Police Bedingungen ab. Na 
dem Geſete vom 11. März 1850 ſet die Kommune verpflichtet, für Schäden, 
welche in Folge bürgerlicher Unruhen entftchen, aufzukommen. Die Seſchä⸗ 
digten hatten dee Klage gegen die Kommune binnen 4 Wochen praͤkluſtviſcher 
Feiſt nach Empfang des Beſchelden anzuftren eu.“ Auch find dle Beſchädig ⸗ 
ten ſeltens der hle gen Agentur der Schleſiſchen Giſellſchaft aufgefordert 
worden, den Beſcheid des Magtſtrats im Orig nal einzuſenden, damit auf 
Grund ar bei der Direktion Anträge geſtellt werden können. inen 
Apulichen Beſcheld hat der Beflger des Hotel du Nord, in welchem 5 Schau⸗ 
fenfter zertümmert wurden, erhalten. Doch ift hier nur ein Theil der Sple⸗ 
gelſch — re 1 
L An den Poſen- Thorner Eiſenbahn find die Arbelten in na 
Nähe unſerer Stadt bereits ſeit einigen Bogen in Angriff A 
Durchſtich zwiſchen 1 und Berliner Chauſſee ift fertig; die dabel 
ewonnene Erde ift zwiſchen der Berliner Chauſſe und der &ırape vom 
önigsthor nach Jerzyce aufgeſchüttet worden, und ſoll dieſer neue Weg 
— rt werden. Man wird demnach künftig vom Koͤnigsthor nach der 

erliner Chauſſe nicht mehr längs des Glazis, ſondern auf dem neuen Wege 
fahren. Dicht in der Nähe des Fehlanſchen Grundftückes ſieht man bereits 
den Eiſenbahndamm, welcher die Straße vom Königsthor nach Jerzyce quer 
durchſchneldet; ebenſo iſt das Eckſteinſche Grundſtück bereits durchbrochen 
worden, und kann man weiter erkennen, auf welche Weiſe die Bahn durch 


worüber gelacht wird. Und Anna Schramm iſt feine weibliche 
erförperung. Man iſt auch in Wien wizig und Neſtroy wie 
Beckmann haben der komiſchen Kunſt jo manchen Dienſt geleiftet. 
Doch der wiener Witz hat einen enen Zuſchniit; er iſt 
frivol und cancandd und zuwellen entſeßlich naiv. Der berliner 
is dagegen hat bei aller Schärfe etwas Blederes, Geiſtvolles, 
er iſt lebenswahrer und känſtlericher. Adolf Glas brenner, der 
von der Zunft iſt, muß das wiſſen. Er ſagt: „Ihr (Anna 
Schramm) heller, witzizer Geiſt aſſimilirte I nur mit dem 
Berlins d. h. mit dem guten Geiſte dieſer Metropole Nord⸗ 
deulſchlan ds, nicht mit dem des blaſtrten Witzſchacherthums, des 
herz- und idealloſen Realismus und am wenitſten mit dem des 
grauenhaften berliner Pöbels. Dieſes ſchlechte Berlin reflektirte 
aus einer andern vielgenannten Soubrette und refl ktürt noch 
eute aus manchen andern wenig genannten Soubretten. Dass 
enige Berlin, welches aus Anna Schramm widerſtrahlt, hat 
feli in feinem ſchärfſten Wiz und feinen burleskſten Arabesken 
keinen abſtoßenden Charakter, vielmehr etwas Benin: endes und 


Erquſckendes durch feine Lebensfriſche und die Originalität feine | 


Formen.“ 

Anna Schramm iſt auch ihrer äußern Geſtalt nach ein klei⸗ 
ner, beweglicher Kobold, von einnehmenden Geſichtszügen und 
reſoluten Bewegungen. Auf der Bühne aber iſt fie „furchtbar 
nett.“ Da zerſprüßt fie in geiſtvollen Mpercäd, die ihr der 
Augenblick eingiebt, improvifirt mit einer Sicherheit, als ob gar 
keine Splitterrichter und Krakehler im Parquet für fie vorhanden 
wären, fingt Couplets mit einem Ausdruck, als od die Töne 
ihr widerſtandslos paritten. Und doch war fie urſprünglich ans 
dern Schauſpielfächern zuzethan, ſplelte Liebhaber innen, in ihrer 
früheften Jugend ſogar auf eigene Fauſt ſragiſche Heldinnen. 
Geboren in dem boͤhmiſchen Städtchen Reichenberg kam fie zeitig 
nach Riga, wo ihre Eltern, ein tüchtiges, geachtetes Bühnen⸗ 
Künftlerpaar, Engagement gefunden hatten. 


als Kind theatraliſchen Schwärmereien nach. „Früh 


ort hing 5 4 
7 


— . ART TanS HF 


’ * 
„ „„ „ „„ 


di 


1 „„ 


und von da nach der t werden wird. An den noch 

nicht vollendeten Warthe⸗ Brückenpfeiler kann gegenwärtig wegen des hohen 

erſtandes noch nicht gearbeitet werden. Dagegen find zahlreiche Arbei 

ter dabei beſchäftigt, den urchſtich der Anhoͤhe vor dem Reformatenfort zu 

ollenden; gegenwärtig iſt dieſer ſehr bedeutende Durchſtich, welcher im 
vorigen Jahre begonnen wurde, erſt bis zur Hälfte vorgeſchritten. 

— Von der oborniker Chauffee iſt in der Nähe des Glacis 
vom Kernwerk eine nicht unbedeutende Strecke abwärts, nach der Niederung 
des Wierzebachs hin, gerutſcht. Es fol dieſer Erdrutſch dadurch veranlaßt 
lin, daß ein Kanal, welcher das Waſſer vom Kernwerk ableitet, eingeſtürzt 
ft, und das dadurch aufgeſtaute Waſſer nun den Untergrund der Chauſſee 
unterwühlt hat. 

— Selbſtmord. Eine 1 welche vor einigen Wo⸗ 
ger einem Dieuftmädchen in der Nähe der Paulikirche aus verſchloſſener 

ammode 100 Thylr entwendet hatte und deswegen zu zweimonatlicher Ge⸗ 
fänguißftrafe verurthellt worden war, hat in der Nacht vom Sonnabend zum 
nntage in ihrer Wohnung auf der Gartenſtraße ihrem Leben durch Er- 
ſiſckung mittelft Kohlendunſtes ein Ende gemadt indem ſie die Ofen klappe 
E aeitig ſchloß. Da in demſelben Zimmer auch ihre Kinder ſchllefen, 
e war es wohl ihre Abſicht, auch dieſe durch den Kohlendunft zu tödten; 
doch haben ſich dieſelben wieder erholt. Wie es ſcheint, hat theils die Noth, 
t auch die Furcht vor der Gefängnißhaft die Frau, welche bisher noch 
nicht N worden war, zu dem verzweifelten Schritte bewogen. 

— Militäriſches. v. Schauroth, Oberſt u. Kommdr. des 2. Huf ⸗ 
N ts., d Z. Kommdr. der mobilen 12. Kavall.»Brig., unter Belaſſung in 
deem ab von dem Kommando des ged. Regks. def. entbunden und 

suite deſſelben geſtellt. Pfeffer v. Salomon, Ob. Ot. vom 2. Huf.- 
Kot. . Z. Kommdr. des 2. Brandenb Drag. ⸗Regts. Nr. 12, def. zum 
Amer, d. Regts. ernannt. v. Winterfeld, Ob. ⸗St. vom Hann. Huf» 
N t. Nr. 15, z. Z. Kommdr. des 2. Leib. Huf⸗Regts def. zum Kommdr. 

Regts. ernannt, Gr. v. Röder n, Major im 2. Lelb.⸗Huſ.⸗Regt, z. 3. 
ctalem. Stabboffizler im Rig!., def. zum etatem. Stab zoff d. Regts. er- 
Nannt. Frhr. v. Stoſch, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt. und kommandirt als 
Adiat. bei der mob. 2 Kav.-Brig., unter Entbindung von dieſem Kom ⸗ 
Er: — u. Es k.-Chef befördert. 

ogaſen, 10. April. ranzoſiſche Deſerteure. ur 
Reichstagswahl] Der umſichl . Fußgendarmen M. und S iſt 
es am erſten Oſterfeiertage gelungen, die im Fort Winiary internirten und 
am Freitag von da deſertirten acht franzöſiſchen Gefangenen in dem ½ 
Meile von Ta gelegenen Dorfe Ruda feſtzunehmen. Den Herren Franzoſen 
war die Kaſemattenluft zu ſchwül und ſie esc een einen gemüthlichen 
amd elan durch unſere romantiſch gelegene Gegend zu unternehmen, 
um, wie fie ausſagten, ſich in den ſibiriſchen Gefilden wirthlich niederzu- 

Seit zwei Tagen iſt unſer Stadthaus von A n neugierigen 
Leulſche! ae aus Stadt und Land förmlich belagert, namentlich von 
A en poluiſcher Nationalität, 5 die gefangenen Franzoſen ſehen wollen. 
dle dem Transport nach der Stadt und ins Gefangenhaus wurden 
pat ſerteure polnſſcherſelks von Herren und Damen mit lebhafter Sym⸗ 

hie * und mit Kuchen, Zigarren, Branntwein, Schinken 2e. 
aliet, Es iſt dabei nur zu bedauern, daß unſere braven Krieger bier- 
M tens der Polen einen ſympathiſchen Empfang vermiſſen 3 
vie br ſoll die Ueberführung der Deferteure nach egen eichehen. — Wie 
1 an he gelt die hieſige liberale Partei für 5 am 27. d. M. 


e Walderſee deu ehe wee nach der „Meinen“ 


Reichstagswahl des Wahlkreiſes Obornik Birnbaum 
Madlen Wit Beben ale Kenbibeten au 38 ern 
1 Schwerin a. W. 9, April 1871. [Wahlange⸗ 

egenheit.] In einer heut hier anberaumten Wahlverſamm⸗ 
lung thcilte der Kreisrickter Röder als Vorſitzender ein Schrei 
en mit, worin der bekannte Staattrechtsgelehrte, Präſident v. 
une für den biefigen Wahlbezirk warm empfohlen wurde. 
e Anfrage des hieſigen Wahlkomites bei demſelben wurde 
telegraphiſch dahin beantwortet: daß er feine Wahl in dem hie⸗ 
zen Wahlkreiſe gern akzeptire und daß eine ſpezielle Auslaj- 
‚varüber brieflich erfolgen würde Die ſehr zahlreich be- 
eſchoß einſtimmig in erſter Linie die Auf⸗ 
ung der Kandidatur des Herrn v. Rönne und in zweiter 
Linie die des Herrn Rechtsanwalt Bertheim“) Schließlich wur⸗ 
en von dem Komite 15 Schreiben abgeſandt an Vertrauens: 
männer der Städte Birnbaum, Zirke, Samter, Obornik, Roga⸗ 
en, ſowie an die von dort aus in Ausſicht genommenen Kan⸗ 
idaten mit dem Anſuchen, für die Wahl des Herrn v. Rönne 
ch in ihren engern Kteiſen thätiz erweiſen zu wollen. 


Wronke, 10. April. [Zur Reichstagswahl] Wie man er ⸗ 
am Sreitag, den 14. d., hierſelbſt wieder eine Verſammlung von 


bee 
30 
Falera Ratifinven, um eine Besprechung wegen des aufzuſtellenden Kandi⸗ 
n zur Reichstagswahl zu ermöglichen. Die Landräthe haben die Sache 
ig e Hand genommen und fordern Feeunde der konſervaltven und gema. 


ale den deſchränkte Verfammlung gemeint if, wir wiſſen es nicht. Jeden 
8 wäre dies der Einigung der Parteien nicht förderlich. Urbrigens wäre 
am Imwedmäßigken, Diejenigen Herten wieder zufammengubitten, welche 


ift 90 Nach einer und von kompetenſter Seite zugegangenen Mittheilu g 
Mann Bertheim, welcher ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, geneigt, ein 
ſich bereit erklart, vor einer einzuberufenen 


Vertrauens männern aus den drei Kreiſen Samter, Birnbaum, 


t liberalen Partei dazu auf. Ob damit eine in gewiſfen politiigen 


bei der erſten Verſammlung in Wronke zugegen waren, und nur dort Er⸗ 
gaͤnzunzen eintreten zu laſſen, wo Lücken entſtanden find da doch die Ver⸗ 
trauensmänner wenigſtens in einigen Kreiſen aus Wahlen deroorgegangen 
find. Jedenfalls ißt eine möglichſt große Betheilizung aller Parteien, auch 
der Liberalen in Wronke, wüaſchenswerth. Die Konſervatioen haben die 
Abſicht, einen eigenen Kandidaten eig. a und zwar, wie es beißt, 
um die ländlichen Wähler des Kreiſes Birnbaum zu gewinnen, den Land⸗ 
ſchaftzratd v. Sander-Charcice, der im Keeiſe anſafſig und Votſitzender des 
landwirthſchaftlichen Vereins if. Von anderer Seite wird von Herrn 
v. Willich⸗Gorzin geſprochen, eventuell dem Herzog von Ratibor. Daß die 
Konfervativen weit mehr Einſicht in die Verhältniſſe Haben, indem fie ein. 
biimifche dem ländlichen Beruf angehdrende Kandidaten aufſtellen, als die 
Schweriner Liberalen, welche den am Kreiſe kaum bekannten Rechtsanwalt 
Bertheim aufftellen. mag jeder beuriheilen, der unſeren meiſt ländlichen 
Wahlkreis kennt. Auf der anderen Seite if ein der ſireng konſervativen 
mic angehörender Kandidat, wie Hr. v. Sander, auch nicht geeignet, die 
emüther zu verföhnen. Wer erinnert Wan als zum erſten Male bei 
Gelegenheit eines patriotiſchen Zeſtes in Samter die Wogen des Gefühls 
der echt deutſchen Angehörigkeit hoch gingen und durch eine Sammlung für 
die deutſche Flotte, wenn auch nur als Demonſtration, ihren Ausdruck fand, 
Hr. v Sander mit einem Paar anderen konſervativen Genoſſen zum Leid⸗ 
weſen der übrigen Deutſchen ihren ſpeziſiſch preußiſchen Partikularismus 
dadurch kundgaben, daß ſte ſich des Beitrages enthielten. Es erregte da⸗ 
mals allgemeines Aufſehen. Und folge Männer will man in den erften 
deutſchen Reichstag ſchicken. Belohnt man ſo die blutigen Opfer des gewal⸗ 
tigen deutſchen Einigzungskampfes! Ueberdies hat die Erfahrung ia den 
üdrigen Wahlkreiſen bewieſen, daß wir den Polen gegenüdzr nur dann 
durchkommen, wenn wir einen einheimiſchen, (oder wenn kein ſolcher if, min⸗ 
deſtens eine politiſche Kapazität, durch ſeine Wirkſamkeit geachteten der 
nicht extremen liberalen Partei angehörigen Kandidaten wählen, deſſen 
deutſche Geſinnung bekannt if. Der verſtorbene Herr v. Saenger ver 
mochte dies ebenfo, wie v. Puttkamer, Krieger, v. Unruhe⸗Bomſt, während 
es die oben genannten konſervativen Kandidaten woßl kaum im Stande 
fein dürften. Wir haben liberale Grundbefiger genug im Kreiſe, die wohl 
eine meiſt landwirthſchaftliche Provinz zu vertreten im Stande ſein würden, 
denn bis jetzt iſt dieſelbe erſt durch zwei Beamte und einen Kaufmana von 
deutſcher Seite vertreten. Wir ſchlagen keine bestimmten Kandidaten vor, 
mag dies die Verſammlung in Wronke thun, da es unpratitiſch für die 
Einigung if, fig vorher zu ſehr auf Lokalkandidaten zu verlaſſen. 
IJnowraclaw, 5. April. [Statiſtiſches. Symnafium Salz - 
Analyfe] Dem achten Jahresbericht des hieſigen kgl. Simultan-Bymna- 
ſiums entnehmen wir, daß die Schülerzahl ſich im Winterſemeſter auf 282, 
darunter 111 Evangelische, 108 Katholiken und 63 Juden belief; 156 Schk- 
ler waren einheimiſche und 126 auswärtige. Die Anftalt pat i ver floſſe · 
nen Schuljahre 12, überhaupt bis dahin 72 Möitustenten entlaſſen. An der 
Anſtalt wirken gegenwärtig 11 etatsmäßig angeſtellte und 5 außerordentliche 
reſp Hilfslehrer. Die wiffenſchaftliche Abhandlung „Ueber Siörungen der 
Stichomythie dei Euripides“ bat der Gymnaftallehrer Dr. Weſener geliefert. 
Die öffentliche Prüfung fand geſtern att. Die drei in Folge der Mobil 
machung zum Heere einberufenen Elementarledrer von hier find bis jetzt 
noch nicht entlaffen. Es würde von großem Nachtheile für die betreffenden 
Schulen ſein, wern auch der Unterkicht in dem nach Oſtern beginnenden 
neuen Kurſus durch die Abwesenheit der drei Lehrkräfte beeinträchtigt wür⸗ 
den. Wie ſchwer ſich eine Vertretung von Seiten der Lchter der Schulen 
ermöglichen läßt, geht ſchon daraus hervor, daß zwei Klaſſen der evang. 
Squls ſeit dem Begzian des Feldzuges Halbtazsunkerricht genoſſen haben. — 
Bel den hiefigen Bohrarbeiten war eine kurze Unterbreczusg eingetreten, 
dadurch herbelgeſahrt, daß das Bohrgeſtänge brach und in Bolge deſſen der 
Bodrer in die Tiefe des Sohrlochs hinadft:l. Das Hmmm iſt deſattigt 
und die Bohrungen nehmen einen 90 lt günftigen Borigang. Das zu Tage 
geföcderie Salz iſt guter Dualſtät Herr Propfſor Zper von hier hat eine 
cemiſche Aniyſe vorgenommen und gefunden, daß daſſelde nuteinen gerin⸗ 
gen Biſtandtheil von Gyps und Spüren von ſchwefelſaurer Magneſta, ſonſt 
aber keine frembartigen Beimifgungen enthält. 

BE Gneſen, 6 April. [deimkehr der Landwehr. Symnaliam.] 
eute if das Gaeſener Landwehe⸗ Bataillon aus Belfoct dier ein getroffen. 
chon am frühen Morgen war eine große Anzahl der Häuſer mit Bahnen 

geſchmückt, eine ſtattliche Ehrenpforte mit einem freudigen „Willkommen“ 
und dem Landwehrkreuz darunter, wurde bei der Aus mündung der Dom 
ſtraße am Marktplatz: errichtet und ein für die Empfangs ſelerlichkeiten er- 
wühltes Komite reiſte gegen 10 Uhr dem Batalllon dis zur Kreisgrenze un⸗ 
ter Begleitung von Pe para hlefiger Bewohner entgegen. Dort in dem Orte 
Lubowo wurde da 
ßen und durch Lirbesgaben reichlich und herrlich bewirthet. Um 4 Uhr 
wurde durch die Stadtverordneten und den Bürgermeifter Madatius be. 
grüßt. Auch der Stadtverordnetenvorſtezer v. Kuczkowski hielt eine An⸗ 
rede. Abends wurde illuminitt. Beſondtren Eindruck machte folgendes 
Transparent in dem Zigarrengeſchäft von Ulrict & Co.: 
Leuchtet Feinſter der draven preußiſchen Landwehr entgegen! 

Grüßet das Batillon! Strahlet Breude ihm zu! . 

Männer und Brüder der peimath, feld uns herzlich willkommen! 

Erntet daheim nun den Loha, welchen ihr draußen verdient! 
Beſremdend war, daß auch nicht elner der hieſigen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ſich bei dem Empfange des Batalllons, das zur größeren Hälfte aus 


verfloſſene Schuljahr am 4. d. Mis. geſchloſſen worden. Nach dem vorlie⸗ 
e Programm unterrichten in den ſechs Klaſſen und der Vorbereitungs ; 
ſchule (Septima) 15 Lehrer. Beſucht wurde das Gymnaſtum im vergangenen 
[Winterſemeſter von 328 Schülern und zwar 107 evang., 156 kath. und 65 
jad. 11 Abiturienten wurden entlaſſen. Eine grözere Anzahl der in den 
früheren und im vorigen Jahre von bier abgegangenen Schüler dat ar 
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was ein Meiſter werden will.“ Sie conſtruiite ſich weibliche 
Peldengemänder und ſtolzirte im Zimmer auf und nieder, die 
onologe der Maria Stuait, der Jungfrau von Orleans und 
bortichens mit aliklugem Pathos perorirend. Ihre Mutter, ge⸗ 
Dtene Grahmann, bezünſtigte die Anlage ihres Tochterchens, 
wüchte jedoch mit ſtrenger Aengſtlichkeit darüber, daß nicht Aus⸗ 
üchſe und Uebertreibungen an ihrem Talente ſich anſetzten, 
le fie oft genug natürliche Anlagen überwuchern und erdrücken. 
ann kam die jugendliche Streberin in ein Penſionat nach 
Straß und, wo fie ſich eine ausreichende Bildung erwarb und 
175 itſchülerinnen durch ihr herzliches Weſen 0 nachhaltig ge⸗ 
bürger 8 415 noch heut, von 617 —— Port 10 
even Hausſtandes aus, ihr die vollſte Freundſchaft un 

Thellnahme erhalten haben. g i 4 
8 achdem fie die Penfion überwunden hatte, wurde fie in 
AKenigeberg als muntere Liebhaberin emzaztıt; doch wechselte fie 
rasch ihren Aufenthait, ſpielte in Breslau, Danzig, Braunſchweig 
und kam ſchlteßlich an das Thalia⸗Theater von Maurice in 
amburg, wo fie eine vortreffliche Schule durchmachen konnte. 
aurice ſuchte ſie oft genug einzuſchränken, indem er ihr die 
Die brovſationen verwies; er ahnte nicht, daß grade in dieſen 
die Seibftändigkeit ihres Talentes fich bekundete, daß grade hier 
zer Prüjftein lag, an dem ſich ihre individuelle Künſtlerſchaft 
dokumentirte. Ein guter Genius warf ihr den Ariadneſaden 
4: Künſtlerglücks zu, indem er ihr eines Tages das Engage ⸗ 
ment zum Wallneitheater brachte. Das war ihr Platz. Was 
N ein Künſtler, wenn ber Boden, auf dem er ſteht, nicht ge- 
inet iſt, die Wurzeln feines Künſtlerthums zu ernähren und 
befruchten? Im großen Walde verliert fi auch die fhönfle 
Benn ungeſehen und ohne Bewunderung. Stellt fie auf einen 
Den daß jedes Aug' fie erſchaue, da wird aus jedem Auge 
N underung und Freude ftrahlen über den kühnen Baum, der 
der q efte dem Himmel entgegenſtreckt. Das Wallnertheater war 
e Gipfel, auf den fie gehoben ward, und Helmerdinz, Reuſche, 


at anzunehmen und hat 
Widlan aſanmung feinen Standpunkt darzulegen. Red. d. Poſener Stg. 


* 


7 


ri 
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elbe durch den Kreislandrath Nollau willkommen gebei« | 
Nachmittags langte das Batalllon auf dem hieſigen Markſplatze an und 


Katholiken beſteht, detheiligte. — Ja dem hleſigen k. Gymnaſtum iſt das 


dem Kriege theilgenommen, und mehre von ihnen find mit dem Eiſernen 
Kreuze dekorirt worden. So viel bekannt, iſt nur einer von ihnen aus dem 
Felde nicht wieder heimgekehrt. Durch die vorhandenen Freiſtellen (10 pt. 
der Geſammtzahl) haben 28 Schüler, darunter 19 Söhne hiefiger Eltern, 
8 A vom Schulgelde erlangt. Das neue Schuljahr begt nt am 


20. Apri 
Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 

Karlsruhe, 8. April. Geſtern Abend 8½ Uhr entdeckte Kollegten⸗ 
Rath Winnecke im Haupte des Perfeus einen neuen Kometen. Der- 
het ee und kaum 2' groß Der Ort des Kometen wurde 

eſtimmt: 
April 7. 8 Uhr 40 M. mittl. Bi. Karls. AR c 360 45“ 
ce. d + 580 55% 
Die Reetaſcenſton nimmt täglich 74 zu, die Declination 30 ad. (K. 8.) 

* Von dem in unſerem Blatte ſchon wiederholt empfohlenen Werke 
„Der deutſche Krieg gegen Frankreich im Jahre 1870 von 
Dr. Friedrich Döre (Berlin, A. Dundas Buchverlag, Gebrüder Paetel) “ 
liegen uns vier weitere Lleferungen (9, 10, 11 und 12) vor. Sie reichen bis 
zur Proklamirung der Republik in Paris, 

* Das wohlgetroffene Porträt des grelſen Politikers Adolphe Thiers, 
mit biographiſcher Skizze, ift in dem illuſtrirten Duch der Welt ent ⸗ 
halten, deſſen neueſte Seit, 10. und 11. (Nr. 29 bis 34) fo eben ausgege⸗ 
ben ſtad. ir empfehlen dieſe, in der Hoffmann ſchen Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Stuttgart erſcheinende Zeitſchrift mit ihren trefflichen Abbildungen 
als beredte Führerin durch unſere ereignißreiche Zeit, und fügen hinzu, daß 
wie im belehrenden, ebenſo im * ee Theile der Romane und No⸗ 
vellen die beiten Schriftfteller. Namen vertreten find. . 

„Ein Spezial⸗Atlas von Oeſterreich⸗ungarn“, bearbeitet von 
Wilh. Iſtleib in Gera bei Iſtleib und Rietzſchel erſchienev. Dieſes Heft, 
entſprechend der Tendenz „die Geographie durch gute und billige Lehrmittel 
zum Gemeingut des Volkes zu machen“, ſoll eine Ergänzung ſein des in 
demſelben Verlage herausgegebenen (uns jedoch unbekannten) Volksatlas. Das 
Ergänzungeheft mit 12 in Farbendruck ſauber ausgeführten Karten koſtet 


nur 10 Sgr. 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Größere Fahrgeſchwindigkeit auf den Bahnen. Die Di⸗ 
rektion der Berlin-Anhaltiſchen Bahn wird als gefhäftsführende Direktion 
des Vereins Deutſcher Etſenbahuverwaltungen bei den Regierungen um die 
Bewilligung einer größeren als der gegenwärtig beſtehenden Jahrgeſchwin⸗ 
dizkeit bei den Eil, Courter-, Poſt. und gemiſchten Zügen auf den Eiſen⸗ 
bahnen das Aaſuchen gellen. Selbſtverſtändlich fol die Einführung dieſer 
He Jahrgeſchwindigkeit auf Terrainverhältniſſe, wo dieſelbe wegen der 

icherheit des Verkehrs nicht rathſam und anwendbar iſt, keine Anwendung 
finden, ſondern nur auf zuläſſigen Strecken ins Leben treten. Wird dieſer 
beabfichtigten Aenderung der bisher in Kraft bestehenden FJahrgeſchwindig · 
keit von den Regierungen Folge gegeben, dann hat dies auf den — . — 
Sue und auf das reiſende Publikum einen unberechenbar wohlthätigen 

nfluß. 
Conitz, 5. April. Auf der Eifenbahnlinie Schneidemühl⸗Dirſchau 
ſollen Ende dieſer Woche ſämmtliche Erdarbeiten zwiſchen Jirchau und 
Conitz zum Abſchluß gelangen, fo daß demnächſt auf dieſer Tour Arbeite⸗ 
zuge eingeſtellt werden können. Die Erdarbeiten auf dem hieſigen Bahnhofe 
werden gleich nach den Felertagen in Angriff j und ſoll der Oder ⸗ 
dau dann fo gefördert werden, daß die Bahnſtrecke Flatow⸗Conig am 
1. Oktober dem öffentlichen Betriebe überwieſen werden kann. (D. Z.) 

Die Rinderpeſt iſt zwar in Deutſchland fetzt als befettigt zu ber 
trachten; die Befürchtung liegt ſedoch nahe, dar die Seuche durch das vom 
Kriegsſchauplatz zurückkehrende Fahrwerk von Neuem eingeschleppt werden 
kann. Es ſind deshald Anordnungen getroffen worden, welche eine Berüß⸗ 
rung dieſer Buprmwerke auf ihrem Wege in die eher my RNindvieh oder 
den daſſelbe wartenden Leuten verhindern und eine gründliche Desinfektion 
des Juhrwerks und der Fuhrleute bei izrer Ankunft in dem Delmathsort 
veranlaſſen, auch dann, wenn das letztere dei dem Ueberſchreiten der deulſch⸗ 
franzoͤſiſchen Grenze angeblich bereits geſchehen fein ſollte. 


Bermiſctes. 


*Giſenbahnunglück. Dem 2. Bataillon des Oberſchl. Landwehr ⸗ 
Regiments Nr. 23 (Stutzen O.⸗S.), welches am Gf ni 
Extrazuges in Stärke von 18 Offizieren und 910 Mannſchaften unter dem 
Kommando des Bataillonskommandeurs Major Geldel in Breslau anlangte, 
war auf ſeiner Heimteiſe, wie die „Schl. Wi.“ berichten, ein recht beklagens⸗ 
werihes Unglüd zugeſtoßen. Als nämlich das genannte Batalllon am 4. d. 
M. Nancy verlaſſen hatte, mußte der Wagentram in Blainvile längere 
Zeit anhalten, um erſt den von Nancy kommenden Perſonenzug vorüber- 
zulaſſen. An der erwähnten Halteftelle befindet ſich eine von franzoͤſiſchen 
Of fizteren und Beamten befegte Etappe, die ſich durch ihre ſprüch wortlich 
gewordene Unordnung auszeichnet. Einer der franzöfiſchen Weichenſteller 
al eine Weiche falſch geftellt, in Bolge deſſen der von Nancy kommende 

erſonenzug mit voller Gewalt gegen den preußiſchen Milttärzug aufuhr 
und ein ſchrecklicher Zaſammenſtoß erfolgte. Der letzte Wagen, in welchem 
ſich 80 Landwehrmannſchaften befanden, kam durch die Gewalt des Anpralls 
auf die Lokomottve, die fofort den Schornſtein einbüßte, zu figen, und 
ſtrömte nun die beſchädigte Maſchine ihre firdenden Dämpfe über die un⸗ 
glücklichen preußiſchen Soldaten aus. Der Wehrmann Walczyk hatte in 
Folge der Verdrühung einen qualvollen Tod gefunden. 6 ſchwer Bırwun, 
dete, die größtentheils auch Brandverletzungen, außerdem aber noch Rippen, 
Arm. und Beinbrüche erlitten hatten, wurden ſchleunigſt von ihren Kame- 
raden aus dieſer ſchrecklichen Lage befreit. Im Ganzen mußten 23 Bir, 
wundete in das flchende Beldlazaretd nach Lunenille geſchafft werden. 


ren dieſe Abende! Wer ihnen beigewohnt hat, der vergißt ſie 
nicht, und wer ſie nicht mitgelebt, der hat ſie wenigſtens rühmen 
hoͤcen. Wenn Helmerding ſich zeigte, in Maske und Bewegun 
komiſcher, als der Begriff der Komik ſelber, dann wars, als o 
das Zwerchfell des Zuſchauers zerſpringen wollte, und wenn 
Anna Schramm 
unſchuldig und naiv wie Kinderaugen, und dann ſo ſchel⸗ 
miſch, als wollte fie jagen: Ihr e doch gute Menſchen, 
daß ihr der Unſchuld jo aadachtsvoll zuſckaut — dann wars 
um jeden Hypochonder rettungslos geſchehn, und ein unbezähm⸗ 
barer Beifallsſturm durchtobte das Haus, bis Reuſche, ein ſee⸗ 
lenvolles Couplet vortragend, gleichſam ins Parquet hineinrief: 
Risum teneatis, amici! 

Welches dle vollendetſte Rolle der Anna Schramm if? — 
frazt man. Wir wiſſens nicht. Die Gräfin Guſte! Vielleicht 
Ja. Doch nein! Ihr Schuſterjunge in „Krethi und Plethi“ tft 
nicht minder gelungen. Und „Goldonkels Laura“ 7 Ach ja, das 
iſt das Beſte. Ei woher! Sie vergeſſen ja die „Leichte Perſon.“ 
So iſt denn Alles gleich vortrefflich, doch das Allerbeſte vom 
Beſten find doch figerlih ihre — Koͤchinnen. In dieſer Species 
menſchlicher Jadividualität wird niemals die Natur genauer ab⸗ 
gelauſcht werden, als es von Aana Schramm geſchieht. 

Als Anna Schramm das Wallner Theater verließ, um an 
die Friedrich⸗Wilhelmsſtadt überzuſiedeln, gab man ihr dort 
Geleit und empfing ſie hier mit einem Wald von Blumen. 
Berlin war dankbar; cs ehrte die lieblichſte Blume, die ſein 
Humor gezritigt hatte, indem es fie mit ihres gleichen umgab. 
Später gab fie auch ihr Engagement bei der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtadt ah und fliegt nunmehr wie ein Kobold durch die Welt, 
Lebensluſt und Freude veibreitend, wo fie ſich zeigt. Daß 
ihr ſpezifiſhes Berlinerthum vielſeitiger iſt, als 55 
ihred großen Kunſtgenoſſen Helmerding, das beweiſt der Umſtand, 


dle Augen aufſchlug, zuerſt jo unermeßlich uns Poſenern kann Anna Schramm ſehr zufrieden Wir wir 


Neumann waren die Nachbarn, mit denen fie zuſammen Zelt | daß ihr auch außerhalb Berlins die Ströme ungehemmlen Bei⸗ 
lieder des Humors anſtimmte. Wie unbeſchreiblich komiſch wa⸗ falls fließen, während Helmerding, wie Antäos faft wirkungslos 


iſt, ſobald er den Boden Berlins verläßt. Selbſt das leichte 
lebige und prätentisſe Wiener Pablikum, das für ſeine Pallmeyer 
und Geiſtinger durchs Feuer geht, hat der Schramm ſeine un⸗ 
eingeſchränkteſte Anerkennung nicht verſagen können. Vor der 
echten Kunſt verſinkt jeder Lokalpatriotismus in Nichts. Mit 


drängen uns mit wahrer Todesverachtung zu ihren Gaſtſpielen, 
fitzen, ſtehen hocken, kauern, wo nur ein Schatten von Raum 
im Theater noch übrig iſt und lachen, lachen ſo herzlich und 
ungeſtüm, daß dies ihr der beſte Beweis ſein kann, wie uner⸗ 
Ihöpflih ihr Talent, wie ſympathiſch ihre Erſcheinung, wie 
packend ihr Spiel und wie gewinnend ihr Geſang iſt. Was 
25 92 15 75 Maren m Berliner Poſſe, wenn fie 
n urch einen ſo reizenden Mund ſpräche wie derjenige d 

Anna Schramm iſt? ie f 


* Leipzig, 4. April. Gutem Vernehmen nach iſt das in den jüngſen 
Tagen in Umlauf geſetzte Gerücht, daß Paul Lindau die ee 
„Neuen Blattes“ niederlegen werd, um die des „Bazar“ zu übernehmen, 
unbegründet. Eine Aenderung tritt inſofern ein, als Lindau demnächſt von 
hier nach Berlin überzuſtedeln und die Redaktion des Neuen Blattes von 
dort aus fortzuführen gedenkt. (D. A. 3.) 

Eine wahrhaft rührende Freundſchaft legt, wie in Reichs tags krei⸗ 
fen bemerkt wird, der Abg. Wehrenpfenuig für den berühmten Hlſtoriker 


das] Heinrich von Treitſchke an den Tag. Der letztere hat bekanntlich das Un⸗ 


glück ſtocktaub zu ſein, und es iſt ihm deshalb ſehr verdacht worden, daß er 
überhaupt eir Reichstagsmandat angenommen hat. Cs würde ihm Lenau 
unmöglich werden den Verhandlungen zu folgen, wenn 1 ſein Nachbar 
Wehrenpfennig ihm den Inhalt jeder Rede Wort für Wort aufſch ebey 
wodurch beiſelbe geröthigt iſt, während der ganzen Sipung unauögefept 
thätig zu fein. Es it übrigens fraglich, ob Herr von Treltſchke at 
etwa wegen ſeines Leidens doch noch fein Mandat nlederlegt. 


’ 
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chen werden wird. ; 
Nach erfolgter Verification der Interims⸗ 
ſcheine werden den betreffenden Kaſſen die 


mit der Firma: 
Herrmann 


den und es hat jeder Einlieferer von In- tragen worden. 
terimsſcheinen 1 darauf entfallenden Obli⸗ 9 
gationen ſodann bei derjenigen Kaſſe in Em- 
fang zu nehmen, bei welcher er die Interims- 
Peine abgegeben bat. 

Vom 17. d. M. ab wird der Umtauſch 
nur noch in Berlin bei der königlichen 
e eee Jaägerſtraße 

r. 21, ſtattfin den. 

In einen Schriftwechſel wegen des Umtau⸗ 


Kö ni 


tragten Kaſſen ſich nicht einlaſſen. 
8 Berlin, den 8. April 1871. 


5 General-Direktion 
N der Seehandlungs⸗Societät. 
| Haupt-Bank-Direftorium. 


Bekanntmachung. 
Ju unſer Firmenretziſter iſt unter Nr. 
der Kaufmann Anton Hoffmann zu M'koekaw 
mit der Firma: i 
‚Anton ag: Wk 
Ort der Niederlaſſung: Mlkoskaw, 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge» 
agen worden. 
| Wreſchen, den 3. April 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
enge Motbeilung. 


Neal-Schule. 


eginn des neuen Schulfahrs 17. April. 
Aufnahmeprüfung den 17. April, 
um 9 Uhr B. M 


Anmeldungen den 13., 14, 15. Mpril., 
von 11—12 U. B.-M. im Schulgebäude, 
M. Motty in Vertr. 


gegen baare Ba: 


nigsſtraße Nr. Iba. befindliche 


ſoll am 


Nachmit 


” . f 


4 Zabinsti 
Ort der Niederlaſſung: Wreſchen, 
Obligationen nebſt Coupons zugefertigt wer: zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge⸗ 


Wreſchen, den 3. April 1871. 
gliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Pferde-Verkauf. 


Die Pferde der 1. und 2. 
ſches können die mit diefem Geſchäfte beauf-] Reſerve⸗ Batterie des Niederſchleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 wer⸗ 
den am 8. d. und an den folgenden 
Tagen von früh 8 Uhr ab meiſtbietend 
auf der Stern 
splanade hier verkauft werden. 
Glogau, 5. April 1871. 
9a Das Kommando der 2. ſchwe⸗ 
ren Reſerve-Batterie. 


Auktion. 


Das im früher Mayer ſchen Garten, Kö⸗ 


maſſive Treibhaus 
Donnerjtag, 13. 


ags 3 Uhr, 
zum Abbruch öffentlich meiftbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
chlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſartus. 


| 2 6. April. Der württembergiſche Lokomotivführer] Meilen — in der Zelt von 23 Minuten 9 Sekunden zurück. Viele Hun. EM 
IH . L Kantons nt einem due, 1 5 ig en 3 N — für und gegen Opfor d 1 
Bl legt war, verunglückte, daß er einen Arm 5 
Au Beis mehr aber völlig wieder bergeftelt ift, bat von den | Der berühmte Tſcherkeſſenfürſt Schamyl iR vor einigen = Anerkennung. Die ſchnelle Be⸗ 
wegen dieſes Frevels erhobenen Strafgeldern kürzlich eine Entſchädigung | Tagen in Medina geſtorben. Er war von 1834 bis 1859 Führer und Pro⸗ Mn ER 6 f 
von 25,000 Franken erhalten. phet der Kaukaſiſchen Bergvölker im Kampf gm die Ruffen, den er mit jeitigung körperlicher Leiden iſt die 
* Ein neuer Handelsartitel. Wir laſen, ſchrelbt die „N. fr. dewundernswerther Aus dauer und zum“ lücke führte. a“ Umftand, 
J %% ̃ œͤ-md 5 angenehmſte Ueberraſchung. 
en fonft ſcht forgfam gearbeiteten Handelskammer Berichte Heiligen = trug nicht wenig dazu „ei die Volker * 1 1 or (bern Hoflieferanten Johann Hoff lin Berlin. 
keine Ahnung haben. Diefe Anzeige lautet: „Erwiderung. Die an mich heiligen Krieg! gegen — — au sen 1 a 8 um des „" purzin, 10. Jauner 1871. Senden Sie mir von 
j ms ſich täglich mehrenden Anfragen veranlaffen mich zu der öffent⸗ Fe — — nd — — 8 t 8 am 4175 Ihrem ausgezeichneten Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, — 
N 7 5 Sie C Lage feines Feindes nicht aus, da bie Rufen einen Sohn von pm, den fie 2 das ſich in feiner Heilwirkung wirklich wunder⸗ 
M | elek: in gelebrten und vornehmſten Verſammlungen den Beweis ge. | gelangen genommen hatten, dem Vater 3 Am 25. Auguſt 12 2 thuend erweiſt, wiederum eine Kiſte per Eilfracht⸗ En y 
f liefert, mit welcher Leſchtigkeit ſich ein Jeder durch dieſen Apparat mit mußte er ſich endlich, auf dem Berg Gunid völlig eingeſchloſſen, an den n Plenz — Ihre Bruſt : M e 2. 
Verſtorbenen unterhalten kann. Vollſtändigen Aufſchluß üder jenfeitiges | Bürften Bartatinsti ergeben. m" ſeitig zur Beſeitigung des Huſtens dt 27 
1 Fortleben der Seele, Enthüllungen über noch fo dunkel oder verborgen ge- Deramtworllicher Nebaltcur Dr. jur. Wafner in Poſen. 85 i gung end angewandt, und 
1 901 bliebene Werbältnifie verſchledenſter Art bieten eine unerſchöpfliche Quelle f 2 g" ſtets mit den beſten Erfolgen, ich bitte deshalb um 
der intereſſanteſten Unterhaltung. Der Preis eines Apparates wit aus⸗ - —. wa m Zuſendung von denſelben, wie auch am Saupe AUR N 
führlicher Erläuterung beträgt 3 Tholr. inkl. Verpackung. Zu näherer Aus- Das Hamburg ⸗Newporker Poft⸗Dampfſchiff 2 ger Pfund Malzchofolade. — Die Auwendung Ihrer mE 
kunft gern bereit. T. G. A. Körner in Breslau.“ Uns iſt von den Be. THURINGIA, Capitain Ehlers, Malzchokolade iſt zur Erhaltung meiner Geſund⸗ ’ 
weifen, welche Herr Körner in Wien abgelegt haben will, nichts dekannt am 28. März von New. Vork abgegangen, ih nach einer Reife von 9 Tagen 0 3 n u ) 
geworden. 20 Stunden am 7. ds. 10¼ Uhr in Plymouth angekommen und hat, I eit ein unbedingtes Bedürfniß. v Kob in 
n e r Die Berein. Gtonten-Paft, fowie die für England be. | Reine, Artilterie-Depot. 5 
\ n Ruderklubs der Unive 
Er Vormittag auf der Themſe bet Pulncy in üblicher Weiſe verlaufen. N um 1 uhr Morgens am 8. die Reife nach A Yertaufsftetien in Wofens General-Depat und Haupt, 2 
Trotz des nicht ſehr einladenden Wetters hatte ſich cine ungeheure Menſchen⸗ Daſſelbe überbringt: 113 Paſſagiere, 80 Briefſäcke, 900 Tons Ladung „" x er 5 4. — . — en arkt 91; in Meyto«- = 1 
h menge eingefunden, um das populäre nationale Schauſpiel, den Aquatiſchen] und 50,500 Dollars Geittanten. g f 1 mus Zuch An 8 ent Free Hr. Salo= | 
Uta alten der meitifeenden Böte, „ah man mihte als ein Bemtih | — Hämburg, den 8. April 1871. 1 A. Jaeger, Kollditor in Ani br Scheine die de 
von Dunkelblau und Hellblau, den beiden Farben des Tages. Nur der Das Hamburg ⸗Newporker Poſt⸗Dampfſchiff B_ Cassriel Co. in Obornik Ir. Le Harger; a 
Y Himmel hatte es verſchmäht, diesmal wie font bei dieſer Gelegenheit fein ALLEMANNIX, Capilain Barends, in 8 * — F. E. Brause; in Rogowo Hr, 1 
reizendes Blau anzulegen und ſah ſehr grau und wolkenbedeckt aus. Präziſe welches am 22. v. Mts. von hier nach New⸗Nork abgegangen, iſt am 5. En J. 7 2 821 8 Hr. smann Le- 2 
10 Uhr begann unter dem Jubel der anweſenden Menſchenmenge die Ad» d. Mts. 3 Uhr Morgens wohlbehalten in New⸗Nork angekommen. © 2 in = Hr. br 4 — ewioe; in Gollauez Hr. f 
fahrt der beiden Böte, aber bald nach den erſten Ruderſchlägen zeigte ſich Hamburg, den 6. April 1871. „" 2 3 m. > ecke Hr. Marcus Wil« 4 
die Ueberlegenheit der Bemannung des Camdridgebootes. Troß aller An⸗ Pr x 5 ee} 7 x — De Fischel Bas; in a 
ſtrengungen konnten die „Opgoeianer* mit den „Cantabs“ nicht Schritt Lagerbiere der Brauerei zu Kobylepole in Originalgebinden und * gaſen Hr. in Wongrowitz Hr. 
dalten, und fo kam es, daß Cambridge diesmal 3 = — e g Biegen ge — ne ge des u ee 4 3 n Ziegel. - 
d trug und um volle drei Bootlängen eher am Ziele ankam. as as Depot der Kobylepoler Biere von . Fuchs eybylski, 2 
Gambeidgehaot legte die Strecke von Puiney nach Mortlake — 4½ engl. Beſtellungen erbitten im Comtolr im Keller, . Markt 4. EEE NE 
1 1 2 * * * 7 
Der heutigen Nummer liegt ein Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoff ſchen 
[7 P „ * 2 . * 
Malzpräparate bei Hämorrhoidal⸗, Lungen⸗ und Magenleiden. — Verkauf bei den Herren Febr. 
Plessner, Markt 91. | 
u | . Bekanntmachung. Mi anf Bllanz vom 31. März 1871 
y * 
D en ee e der fr 5 — 0e hier — — gehe D E 5 ultion — — gemäss Art. 81 alin. 2 des Statuts. — 
a denen Knabenſchule hierſelbſt, an welcher ſämmt⸗ f F 
willigen Krankenpflege verwandte Perſonal in liche Lehrerſtellen —— wieder befept find, 85 Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten 
nächſter Zelt volfändig in die Heimath zurück. beginnt am 17. April c. Neu aufgunehmend: Freitag, den 14. 8 Forderungen: I Mr 6,046,100. 
gekehrt fein wird, fo ſehe ich mich veranlaßt, Schüler find Freitag und Sonnabend am 14. u Emittirte, im Umlauf befindliche dbare Pfan d- 
die Gültigkeit der fämmtligen, unter meiner und 15. April c, Vormittags von 9 bis 120findet in Goſtyn wegen Verſetzung te, unkün 
Namens - Unterſchrift ausgeſtellten Eifenbabn-| Uhr, im Schullokale — Breslauerſtraße 182] Auktion von mahagoni und andern A - 5,950 000. 
e den keit Beipuntt eb a Dit aueh em Dieigentin Hexen Dr. Rösler Möbeln, Sophas, Stühlen Tiſchen Gotha, 31. März 1871. a 0 
on £ 
115 freie Fahrt nur auf Grund einer beſonderen 9 Koſten, den 6. April 1871. Bettſtellen x 5 40 u ’ Deutsche G der it-B 3 
1 von mir unterzeichneten ſchriftlichen Legitima · Der Magi t e. hr an, = en a ank 11 
Fir ee — freiwilligen Krankenpflege er Magiſtrat. gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. . ——— ___ Lam . | N 
beanſprucht werden. ; ̃ ͤ ... 8 \ 
Der Königliche Kommiſſar und 5 came i ung. N Seine g im fiele Biel, Yo] Preussische 1. Versicherungs- 3 
N ill n unſer Firmenregifter unter Nr. 90 5 f 5 .* 8 a 
a der b Marcus Stock zu Wreſchen mit 1 Bogens * 52% Mich Neh Aretien- esellschaft. 
ranke ege. der Firma: - { 5 = - 
Fürst 3 Ploss. „M. Stock dal daa u ul eh Bee here Genehmigl durch des Königs von Preußen Majeſtät 
. Ort der Niederlaſſung: Wreſchen, „Guter und reichlicher Torfftich. Mit guten, 4 Juli 1864. 
Bekanntmachun Bu 3 vom heutigen Tage einge Tae n gan; „ad ‚Gebäuden, 2000 unterm II. Mai 1866. 
+ . „Thal th, vollſtä todt d B 0 
Die Interimeſcheine über die 9 Enif „Wreſchen, den 3. April 1871. a Ze . ER 5 a G ˖ ital: Ei Rilke 2 
„ ben der fünfläheigen 5 % Shaban, Königliches Kreisgericht. ‚Die en Wan un 0 und gut rundeapital: ne 1 n baler. 
Norddeut Bundes vom a ‚m nterſaaten beſtellt und will der Unter⸗ 
Al 8 2 den In un Be. Sch a . — Ten =. 5 mit “ws * 5 555 wine: m IND Thaler, 
N kanntmachung vom 19. Januar d. J. bezeich⸗ ekann a ae „zahlung und Ratenzahlungen unter günftt- ige Geſe aft verſicher odenerzeugni 
— Sunferiptionefelen mit Aus ſchluß] In unſer Firmenregifter t ug. Nr. 91 lesen Bedingungen Familienverhältniffe halber Di — ] dc j und billig. N zeugn ſſe gegen Hagelſchaden. i 
| der Ober-Bofltaffen in Breslau, Caffel, Cöin, „ Kaufmann Herrmann Witttowöfi zu Wre⸗ zus freier Hand verkaufen. Die Hebergabe] Die Prämien fin feſt g, Nachſchüfſſe werden alſo niemals 1 
b Danzig, Erfurt, Frankfurt / M., Halle o/ S., ſchen mit der Firma: „kann ſofort erfolgen. Käufer belieben fid erhoben. Die Schäden werden bis auf 7—¹⁸ conlant regulirt voll 5 
Mi annover, Königsberg, Liegnetz, Magdeburg Herrmann Wittkowski „direkt zu wenden an . Tucholka in d 6 b lt ' I 
Boten, Steitin und Trier gegen Schuldver⸗ Okt der Niederlaffung: Wreſchen, „Arndtswalde bei Miafteczto.“ un aar ezah 5 N 
. 1870 bib Bapi 1875 — zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge-] Das unter Nr. 32/33 am Markte An 6 Die ergebenſt unterzeichnete General- Agentur iſt zu jeder 
getauscht werden Die Inhaber folder In. tragen Seeſchen den 3. April 1871 Na e „ näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung und Ausführung von 
lens dene merben 18. d. M. bei eine] Königliches Kreisgericht. [den gehöriger Scheune bitt unter güngigen] Verſicherungs⸗Anträgen ſtets bereit und empfiehlt ſich hierdurch dem 
Fe ae en , b Grfe Moideitung. de fl ash b le Mike Ba Igeehrten landuirthſchaftüchen Publikum. 
inigung abzugeben und dabei, falls fie etwa 5 5 
, a N er Die General-Agentur in Voſen. 
} ten zu erhalten wünſchen dies zu erklären,] In unfer Firmenregiſter unter Nr. 
Aua unte fon 4e uni we oe Rauaann derm Jef en eigen Ein Gut Ehrhardt, Rechnungs⸗Rath. 


in Oſtpreußen, ½ Meile von der Kreis. 
ſtadt, / Meile von der Chauſſee, 4½ 
Meile vom Bahnhofe der im Bau be⸗ 
griffenen Thorn ⸗Juſterburger Bahn, 
978 Morg. groß incl. 55 Morg. Wie⸗ 
ſen, Roggenboden, iſt für den Preis von 
27,000 Thlr. mit 10,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung aus freier Hand zu verkaufen mit 
vollſtändigem todten und lebenden In⸗ 
ventarium. Reflektanten erfahren Näh. 
in der Exped. d. Zig. 


Ein Vorwerk, 


von 314 Morg. gut. Ackers, incl. 80 Morg. 


der Geſellſchaft gewählt. 


ſchweren Gegenſeitigkeit. Zweck derſelben 


zu erſetzen, welchen ſie durch 


Elſenb, iſt ſofort aus freier Hand mit leb 
und tobt. Inventar zu verkaufen. Torf. 


Gebäude gut. 10 000 Thlr. find anzuzahlen. 
Näheres A. 2. 200 poste rest. Poſen. 

In einer Stadt der Provinz Poſen ift ein 1 
in gutem Schwunge befindliches zinsbar angelegten Reſervefonds 


Materialien Heſchäft, Anträge um Aufnahme in 
verbunden mit Deſtillation und Brauerei, für Vorſtand zu richten. 
15 Mille, bei einer Anzahlung von 3 Mille Bentſchen, den 3. 


u verkaufen. Näheres sub. Y. . d. 
Biefr zeitung. et Der 


yphilis, Geschlechte- u. Haut- 
krankheit. heilt brieflich, gründl. u 
schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


April, 1 — 


in Arzt 


Bedeutend in Ausficht, . 
ahnarzt. ab Ci. Veftehert Die Gpebiiion. 


Friedrichsſtr. 33 u. neben Tilsners Hotel. 


In der heutigen General-Verſammlung der Beutſchener 
Hopfenverſicherungs⸗Geſellſchaft wurde 
1) die Rechnung auf das Jahr vom 17. März 1870 bis dahin 
1871 geprüft und feſtgeſtellt, 
2) an Stelle des von hier fortgezogenen Vorwerksbeſitzers Herrn 
Körner der Bürgermeiſter a. D. Noack zum Schriftführer 


Die Geſellſchaſt beſteht ſeit dem Jahre 1863 und beruht auf 


pflanzen durch Menſchen erleiden. Jedes Mitglied hat bei ſeiner 
Biefen, in der Nähe von Stadt, Epaufee u Aufnahme von jedem Schock Hopfenpflanzen ein Eintrittsgeld von 
1 Sgr. und außerdem ½ Sgr. Verſicherungs⸗Prämie, für das erſte 
fabrit, gut. Lehen und 2 filhr. Seen, vorh.] Jahr ſogleich und für die nächſten drei Jahre bis ſpäteſtens den 
1. Mai jeden Jahres zu zahlen. N 

Die Geſellſchaft hat gegenwärtig 191 Mitglieder und einen 


12 1871. 
orſtand | 
der Bentſchener Hopfenverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Otto D awczy nski, findet ſofort Ein Arz Get . f. von R. Hayn, Breslauerſtr. 22, 41 


Off.] St. Martin Nr. 13 werden Möbel in u. 


iſt: ihren Mitgliedern den Verluſt 
boshafte Beſchädigung ihrer Hopfen⸗ 


von 983 Thlr. 
die Geſellſchaft beliebe man an den 


Noch ein Penfionär 


findet Aufnahme. Näheres in der 


d ber und 
von Mglindhe der dle“ 5 


1 2 Ware [UM En En Ale: An A A A A A A An A A A A A A A DE | ne 


Nr. 168. Dienſtag, 11. April 1871. 


Beilage zur polcner Zeitung. 


enſton. 9 ö Wichtige Neuigkeit! 
e Brosowsky’sche Patent- Jom Kipur vor Met 


i 
an Näheres Fiſcherei Nr. 2, 
Part. Unks, oder bei Herrn Kaufmann 
Serhar dt, Bihelmsplap. 


E Torfstech-Maschinen 3:3: 
Eein Holzſtoff⸗ Fabrikant 


Depit, Lade bei, Staunen. 

ü N : i a N 

 Winjcht regelm Lieferung in |, „ „ mit den neueften Berbeflerungen e l 
| belieb. Höhe m. Papierfabrk. Alan ft 6 zu 6, reſp. 18 Fuß Tiefgang gebaut, von bekannter Gate und unter Garantie, auch ertheilt Preis⸗Courante, ſowie nähere 


N 5 7 10 6 5 ya. ‚um Otammaticalifepen Qu 
in Schlef,, 5 die Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei von ee lle, Beamten Rene 
anzuknüpfen sub G. H. 22. ö 5 i e heran 

anf W. A. Br oSOWSky in Jaſentz bei Stettin. na |7uenermanacı, Ran 
een Fame tn 228 Fabel 61. 
aus Chiliſamen gezüchtete Sorten u 
die Kartoffelfranfheit | Georg Friedrich & Comp. in Breslau, ons Frankfurter Lotterie. 


del, ist. Cultus - Beamten in Regenwalde, ver⸗ 
ſeben mit Empfehlungen von Dr. Treuen 
kſefl. d. Poſ. Zeitung. n ki 
EEE IE EEE ER | — 
| Haatkartoffeln. I 9 2 r Su 200 —— Daun kfd eken . d e Be 
e e En ür Bau- Anternehmer! po 
beben enormer Wiverhanpsränieteiil Die Dachpappen⸗, Holzeement⸗ und Asphalt Fabrif von I | 


Die vorzüglichſte 
Kom oft i 


— — — — - — . e — — NED — — — 1 11 
en —— — 


delle für leichten, theils für ſchweren Boden,, Büttnerſtraße Nr. 4 > Ziehung der 6. und letzten 
e a N 3 * 

0 0 euch m 221 e 20 Si. Pa. fe D in Roll 7 In) jeder für das Ge⸗Klaſſe Anfang 20. April, Ende 

me; 1 bk. ine. n Th r, 1 Zentner ＋ * uerſichere achpappen (in 0 en U. aft Luke 7 Mi.. N 9 licht paſſenden, be⸗ 11 Mai c 
e erbliee, jühten Holzeement lien ee eee een Sinanceio- II. Mat c... 
Lindenberg bei Berlin röling, 7 billigen chafdort e zu färben. Das Flacon iſt mit mit Hauptgewinnen von 
r Aophalt und Asphalt⸗Dachlack 2 Geer e en 5 Wen 0 0 500 4.900. 
ME” Die anerkannt beften ng rientaliſches 5 
2 rn 2 Entbaarungsmittel, 000: 5000. wielen 29006 
franzöſiſchen Mühlenſteine, n . 20000, 5008, vien 200 


Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Hagre, die man zu be⸗ 
lan wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 


ſeidene Müller⸗ Eaze (Beuteltuch), chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. puren, zuſammen gewachſenen Augen 
Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl⸗Picken und Pockholz empfiehlt billig 532 55 tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 


durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Carl Goltdammer in Berlin, ae kon Reiters Cor I dean, 
Neue Königsftraße Nr. 808 Kommandantenftraße Nr. 31. ; 
Erſter und älteſzer Fabrikant in Deutschland. . Die alleinige Niederlage befindet fich in 
uch bei Herrn ©. Seesther in Natel befindet ſich mein Lager franzö- oſen bei Herrn errm. 
fleine der ſchönſten Qualität in den gangbarſten Dimenfionen. oegelin, Bergſtraße 9, Ecke 


Den Empfang der neueſten der Wilbelmsſtr. 
tes Zwei bis drei Zimmer und Küche in d. Nähe 


dae Tapeten und Ztouleaux („x 


egen IId. Waſſerſtr. ſof. zu mieth. geſucht. 


— 1 — —— * 11 
um Reiten und Fahren geeignet, ſteht 
dum Verkauf Hötel de Rome. N 


ſowie vorzüglichſte 


Die Looſe der 6. Klaſſe bitte 
bis ſpäteſtens den 19. dieſes Mo⸗ 
nats, Abends 7 Uhr, abholen zu 
laſſen. 


* 

S. Litthauer 
Voſen, Wilhelmsplatz 17. 
Kl. Gerderſtraße 11 find Keller ⸗ Wohnungen 

Stallungen und Remiſen ſofort zu vermiethen. 
Schloßſtraße Nr. 4 find im erfin Stock 


per Wohnungen zum 1. Juli und ein Laden 
ogleich zu vermieizen. 


NB. 4 
ſiſcher Mühle 


n 


6 Stück 1½ jährige Bullen, 
Holländiſcher Abſtammung, hat 
noch zu verkaufen Dom. Gzerleino 


a beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen feuchte Wände $ 1 Kantorowiez i Kleine Gerberfiraße II find einige Berefäaft 
bei Koſtrzyn. Teer Pi amue an WICZz Jun., liche Wodnungen mit Gas- und Wafferleitung 
Markt 90. Nathan Charig. Markt so. — ̃ !A r am srmisidn. 


Die biefige Jaſpektorſtelle ſſt bereits deſeſt, 


Alfenide, Marmorwaaren u.] Von heute ab halten * mit 8 elne ciel * Bewerber hierdurch denach⸗ 
Stickereien Jobeikate anf dcr und en. -W e te Soma | - 040 Fon Hanteimann 
ar 59. r pfehlen dieſelben einer geneigten Ein Eckladen, Das Dom. Pig tkowo Bei 


Waſſerſtraße 7, 5 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Beachtung 
Ein freundl. möbl. Zimmer parterre if 


Fr enzel & Comp., St. Adalbert 49 zu vermiethen. 


Breslauerſtraße Nr. 38. eee zen 


hren für nur 6 ½ Thlr., mit Goldrand| Leb. re erhält heute Dienflan Abend ur — GE eu ar 
½ Thlr. empfiehlt unter Garantie 5% U rl — Eine herrſch. Wohnung 
O. Hahn, Breiteſtr. 19. gg lim 1. Stod, Bredlauerfr. 31, (Apotheke) if 


eee KEN ET ER . Pftobenser jgw_vermictben. 
W. Urban’ 
Urbans 


Ein im Polſzeiſache bewanderter 
electro - magnetiſches 


Poſen ſucht zum ſofortigen Antritt 
einen unverheiratheten Gärtner. 


Ein militärfreier, der polnſſchen Sprache 
mächtiger Wirthſchaftsſchreider mit guten 
Empf. findet Stellung zum 1. Juli cr. Meld. 
unter der Adreſſe F. G. poste rest. Raszkow. 


Ein Lehrling, 
mos. Konfeſſion, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann ſofort ein⸗ 


treten bei 
M. D. Cohn 


100 Stück fette ſchwere 100 III h 1 E II > 10 
Hammel gut abgezogene, richtiggehende Cylinder 


ſtehen zum Verkauf in Carlshof|! 
bei Wronke. 


Bleichwaaren. 


Zur Gebirgs⸗Natur⸗Raſen⸗ Bleiche 
utmmt jederzeit Gewebe und Garne an Herr 
Schornſteinfegermeiſter Mende in Grätz 
fü Eduard Seidel in Greiffen⸗ 


Eine neue überraſchende 


irkung. 
Der Brief des Depofitairs Herrn J. 
Werzinger in Spalt in Baiern vom 
18. September 1870 an den Fabri⸗ 


Bureau⸗Gehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung beim Bürger. 
meiſter Lassbe in Neuſtadt a W 


* 


berg Schl. . kanten des weißen Bruſtſyrups, ct in Grätz. 

r niper al al: G. A. W. Mayer in Breslau, 5 ins, 4 Für mein Material-. Wein⸗ 
> Wollzüchen-Drillich, nei, t dan Bislang She (häpharen oft Ep @itio n8-Gchülfe ie und Deftiintiong -Gefäart 
Wollsack-Leinwand, a ee petit Pr Fr en en * . ar reier Staten. Etwaige Bewerber wollen fh ljuche ich zum ſofortigen Antritt 


an die Poft - Erpebition in Drochterſen 


ene wenden. — Antritt ſobald als möglich. 


Hapspläne WERE 
Getreidesäcke, a ED Megan in Berk 
Halse, eee 
MHarkisen-Drillich, ; »rorstein: fünf ug. 
1 a — Rawiez: Madame Gynther, 
Markisen-Leinwand, . 
0 0 „Liſſa: Hrn. Kaufmann Hanſen. 
Woll. Pferdedecken, , Gt, wis: de wit dom 
Sommerpferdedecken, f bb“, 9* "tr a nis ı 
abraquen etc N. Urban in Borek. 


flau, bis ich Gilegenheit hatte, einem 


welcher schon 20 Jahre an 
Heiſerkeit itt, 


einen mit den nöthigen Schul⸗ 
Dom. Niestabien bei Schrimmſkenntniſſen ausgerüſteten und der 
ſucht einen der polniſchen Spracheſpolniſchen Sprache mächtigen 

Empfehlung machen zu können, welcher 


A 5 Edle übe mächtigen und mit guten Empfeh⸗ Eehrling . 

nn auch nach Verbrauch von 5 — 

dae zum Staunen hergefieut lungen verſehenen N H A K hl 
25 die Gander diam zur . Wirthſchafts⸗Beamien errmann A. Kahl, 

e ee, euregen mußte, werben Sie für Termin Joh. er. f Stenſzewo. 
egreifen, zuma emand, f — ; „„ 

55 ß 
ei einem ſolchen veralteten Leiden eine 1 r meine Colontal-Waaren-Handlu 

ſo ſchnelle Hilfe bewirken könnte. Sale dag. 1 Manufakturiſt finden einen Lehrling mit guter Salben ** 


2 August Meyerstei 
2. Lichtenstein in Stettin. Gr. Gerber rah. 21 


Ein verheiratheter, deutſcher, der ur = er 
pal Sprahe michger gut empf, Tüchlige Nock und 


Verkaufe deffelben befaſſen wollen, wer⸗ 


eee e eg a een LEN ſelbſtſtändiger Gutsinſpektot | 1 
Poſen, Markt 63. Br. Orig⸗Lott Loose 4. al. fe wird 3 gutem Salair ſofort od. f „Hose e ee or 
= rl Yan an 105 auch Wntpeile m + 3, Sapi 20 pr. 1. uli geſucht. nden e Beſchaftigung bei 
Robert Schmidt vr. 11] Ae een e, dg. f 8 cher ai 
und vom Glück ſehr begünft. Lotterie 8 ann, 


Schloß Tirſchtiegel. vis-a-Vvis der Poſt- Einfahrt. 


Auf dem Rittergute Kawen-| Susi wird fof. für außerbalb ein 


(vorm. Anton Schmidt). vom M. Schere, Ber. 
zimmer im obern Thelle der Stadt werden zu OZyn bei Czerniejewo findet ein Apotheker Gehilfe. ug 
0 


reiteſtr. 10. 


Zwei gut möblirte Zimmer nebſt Schlaf. 


mt. 
Dine nur 5 Jahre Un, B 
gebrauchte Dampfmaſchine ven D Zur Preuß. Lotterie — 12 geſucht vom 15. April ab. Schrift. in. S 5 Ei, REN Scheren 


r Poln. Sp 
5 it i 8 
14 Pferdekraft iſt nebſt den dazu ge⸗ . E Si 5 = ae 1 nimmt die] $ irth j chafts⸗Be amter in Poſen, 


illi u verkau⸗ 3 Thlr., A 8 Mir... .. —— t t 5 . Geſucht w. ſofort für ein Eiſen-Geſchaft 
hörigen Reſſeln 9 3 754 Ma 2 All. 7 9615 42 4 Wilhelmſtr Nr. 13 ſofort Stellung. Gehalt 100 Thlr . Buch., Correſp, Verkaufer und 


1. Gef. Offerten befördert sub V. ſſa erie-Comptsir von] Sr —— ; aufburſche n era. rennt Rab in Beten, 
a ee dr. de ei ein aus Drei Biegen be) Ein Laufburſche Bahia eee 
Rudolf Mosse in Berlin, Berlin. Ei 2 8 ſtehende 8 6 eſchäfts⸗Lokal zu wird geſucht von Atteſten findet vom 1. Juli an Stelung bet 

n Laden i 


Pr. Lott.-Loose: Ya Ya ig bl S. Kronthal & Söhne. Isidor Kantorowiez, 


Borchardt, Berlin, Kröneuste. ö. I nartt- u. Breßlauerſtr. Gdhe Go zn vam. bermiethen. (Briedrihefte. 25. 


Signal Folge zu leiſten. Der anhaltend flaſſige Geldſtand und die allge- 


6 


* 


8 Einen Lehrling mit Schulkenntniſſen ſucht Ein praktiſch wie theoretiſch gebildeter 
Louis Türk es Buchdandlung. B 1 e n n e r 


In allen Euchhandlungen zu haben: Ein im Eigarrengeſchäft beſchaftigter junger ſucht Stang; derſelbe vergeht das Maſchinen⸗ 
ſchm 


5 7 ii : Mann, beider Landesſprachen mädtig, findet Nach. 
Brockhaus Gonverfations Lexikon. un 3 he im Sigastengef@äft Bil — — — ne 25 0 Fe unter 
u Elfte e. AW He * 2 CH 
15 Binde, 8. Ch, 26 Til, d. 00 Hater 23, Sieh a Halbfrangband Hrn. Bäckermſtr. Nowicki, 
Thlr. (Auch in 150 Heften zu 5 — nen ehr ng früher wohnhaft in Poſen (Walliiei), erſuche 
Brockhaus’ Conversations-Lexikon, bereits in 300,00 Exemplaren ver- ſucht zum fofertigen Anteitt ich um gefällige Angade feines jegigen Auf 
breitet, ist bekanntlich das beste populär-encyklopädische Werk. Seit 8 enthaltsortes, * deflen Zeugniß in der Unter 
Anfang 1871 erscheint: sidor A ol. aa ne gegen den früheren Reſtaurateur 

ristop 


\ 
Supplement zur 11. Auflage des Converfations-Kerikon. 77 an besnugi N 
In etwa 12 Heften zu je 5 Sgr. 


Br 2 — —— en mit guten] dung erbeten unter der Adrefie:, 

Das „Supplement“ enthält den in den letzten Jahren einschliesslich eugniſſen verfihener unverheiratheter 

1870 71, Dünzugekommenen Stoff und bildet einen integrirenden Bestand- Apotheker J. Weichert 
— 


8 Oecon.⸗Veamter In Bertin in Pommern 


NHT2 WA. 7. I.ILE] 
15 Jahr beim Fach, noch aktiv, auf der jehi- 


Im — Basen 
Stele fü „ſutzt zum baldigen An- nde. 
S den II. Mpeil, Abende 7 Uhr: 
Stelle. Derſ. würde auch nicht abgeneigt ſein, 
— ß ùILITIT̃uu an endet 2 ft. Wikis up 
te restante M. I. efift. 
Vorräthig bei Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. — — 7 Uhr: Fiſtgottesdlenſt. 4. Gafiſpiel des Fräul. Anna Schramm 


32. Auflage. Diamant-Ausgabe. ein verhriratpeter Iafpeftor, eo De gbienf und Kobtenfeler. 5 


2 2 2 der deutſchen und polniſchen Spr a — u 
zit mächtig, wel 1ä Beit Familien⸗Nachrichten. von W. Friedrſch. ) Vor dem Ball. 
Die Lieder des Mirza Sch ente ee faht unter] Statt jeder beſonderen Meldung Dim erfienmale In ber Stadt, ene 


Geſtern, Nachmittags 4¼ Uhr, ſtarb 
nach längerem Leiten uaſer geliebter 
Gatte, Vater, Schwieger und Großva⸗ 
ter, der Kaufmann J. Waldſtein im 
nicht vollendeten 69. Lebensjahre. 
Poſen, den 11. April 1871. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet morgen Mitt 
mot, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer» 
baufe aus, St- Adalbert 49, ſtatt. 


Todes- Anzeige. 


kurzen Leiden unſer lieber Sohn und Bruder, 
der Pharmazeut Max Freiberger, im Al 
ter von 22 Jahren. 
Verwandten und Freunden dieſe ſchmerzliche 
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Militſch. Thierarzt Freiberger 
und Familte. 


Aeltere Auflagen 


des Conversations-Lexikon werden beim Umtausch gegen die elfte Auflage 
mit Zehn Thaler in Zahlung aDgen cn rn 


— 9 
e 


mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtebdt. befä:iden Johannis er Die Virloh äl ter spiel in 1 Akt nach Johanna Weißenthurm 
Gian karl 120% Sers Em En eur Sinan nn Säheres| Subs mi dem Kaufmann Ham Nen. Meicher if def Bräutigam?“ Bearbeitet 
in der @xpeb. d. Big. mann Werner hier beehren wir und Freun · 


den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen im April 1871 
Isidor Capes und Frau. 


von A Kocller. 4) ge vom Hofe. 
Schwark mit Geſang in 1 Akt von C. Jacob⸗ 
ſon M. v. G. M. 


Volksgarten-Theator. 


a an 80 + kungen Ki > 
ein 
ode a aan Sta, Me 
n 
Durch Dr Dein ann 22 
Heller Luſtgeſang, 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 

mit guten — rigen verfehen, beider Landes · 
Sprachen mächtig und militärfrei, ſucht ver- 
anderungs halber von Johanni eine andere 


Stellung. Adreſſen A. B. poste rest Pos Verlobte Dienftag, den 11. April: 
3 r „% Br ma 
Bis zum Thale weit: Tina Cantor, Wer ißt mit? 
D, wie ners Ein junges Mädchen aus anflän- Carl Bro, et ꝛc. 
IR die Srüßlingsgeltl- = — ſcelcuh le daa 2 Czarnikau. Poſen. Die Direction, 
j auffichtigung kleinerer Rinder 5 Stel. RETTEN EEE Sein neu aufgeſtelltes SEE franzöſiſches 


Billard, ſowie M renovirte Cement ⸗ 
Kegelbahn EG empfiehlt dem geehrten Pu⸗ 


Bez unſer wielgeltebter Gatte, Baier, öllkum. Isauke, 


ruder und Schwager, der Kaufmann Schrodkamarkt 7 

bade pesahlenen Meier in Mine äruckerel, En 2 Furrer NETT de alt, mit (Bett: Eduard Nehſiſch. Eisbeine morgen Dienſtaß den 11, d. Mets. 

8 lichen Arbeiten vollſtändig vertraut, ſucht Tief betrübt ‚gen wir dies allen S . 
e 


Neueste Spirituspreis-Reductionstabelle, Sion? Kader. und el , Gee e Täglich feige 
(Bereehnung ! Liter — Quart — Eimer.) % Holfleiner Auſtern 


Adreſſen beliebe man unter Nr. 50. in der Nachmittags 4 2 2 auethauſe, 
4 2½ Sgr. Auf 12 Exemplare 4 Freiexemplare. 
empfiehlt 


per. d. Big. niederzulegen. Anteitt kann Sch hmacherfirabe 11, aus fiat. 
Preis-Reductionstabelle für Getreide. 
PPP 


ute fräh 6 Uhr entſchlief na 
Vie Gaben in 1 — 52. Libens 


Ferner iſt zu empfehlen: 
F. Bodenſtedts Geſammelte Schriften. 
12 Bde. geheftet 6 Thlr, eleg geb. 7½ Thlr. 


lung. Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


2 In Die trauernden Hinterbliebenen 


ein erfahrener Landwirth (Schleſter), fell 


- : 2 - Jugend beim Bad, gut empfohlım und pol.] Allen Verwandten und Freunden. J B K 
In F l — 5 1 Be N foren, 15 18 su br Rudi — Rn zu, 5 Uhr farb liebes ein · Ulius O O., 
2 . U * e abet, . dige Stellung. zige erchen. 
9 60 dane unter 4 an be Grpeditien] Oalagt, den II. Mpril 1871. Weinhandlung, 
a 


Nach Auswärts franco gegen vorherige Einsendung des Betrages. Be. 
Neſes 


u: zu fenden. Freyipmidt, Wilhelmsplatz Nr. 15 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 10. April, 7 Uhr Morgens. „Corr. Havas“ mel⸗ 
det: Wie eine Eſtafette aus Asnieres berichtet, wurde Asnieres 
beſeßt; der Feind iſt auf der Flucht, unſere Verluſte find ver⸗ 
bättnigmäßig gering. — „Siecle“ und „Temps“ wurden auf 
Ordre der Kommune unterdrückt. Die Verſailler Truppen find 
vollſtändig Herren von Neuilly; fie beſetzten Hablonville und 
den Rennplaß Longchamps und konzentriren ſich zum Angriff 
auf Porte Maillot; unbedeutende Gefechte fanden nach der Seite 
von Bagneux ſtatt. Ein lebhaftes Gewehrfeuer wurde geſtern 
im Bois de Boulogne und in der Avenue Longchamps vernom⸗ 
er b n wre 3 beſezte Asnieres, 
e daſelbſt eine Batterie m erundzwanzigpfü 
bg arretirt. le 
orſtehen epeſche wlederholen wir, weil fie Pr 
plaren ber . 3 gefunden Arge gern 


Bär Tele 8 f Wertebrs. Den dee er e Beongofen und Sreblt- 
Körfen- Telegramm. Aktien, während in zweiter Linſe Galizien, mbarden, Böhm. Wehbahn 
und Nordweflbahn-Akt leichfalls zu befferen Preiſen eine gute Kaufluſt 
für ſich hatten. Wie ele fehlt es nicht an beſonderen Gründen, 
welche der Steigerung vieler Papiere als Bafls untergeſchoben werden, 
und wird u. a. namentlich dei Franzeſen die neue Aktien Emiſſton und die 
deabfichtigte Ablöfung der Gruͤnderrechte. bel Kreditaktien die Aus ſicht auf 
gewinn DE Operationen, und dei den dferreichifchen Bahnen im All ⸗ 
enteinen der geſtlegene Verkehr in Anſchlag gebracht. Galister werden 
och gehalten, weil die Bahn leichfals eine neue Emiſſton vorbereitet, 
während Lombarden in den zahlreichen Deckungsankäufen eine gute Stütze 
Rumäniern der Fall zu fein, welche 


en. 
den Markt für inländiſche 


von beſonderem Einfluß. 
— Mäͤrz⸗Einnahme von 25,0 


ir 5 Neueſte Depeſchen. 

Paris, 10. April, Mittags. Das „Mot d' Ordre“ be⸗ 
iffert den Verluſt der $öderirten am Sonnabend auf 225 
odte und 435 Verwundete. Es verlautet, daß Vermorel, 
Mitglied der Kommune, geftern getoͤdtet worden ſei. „Agence 
Havas“ meldet: Bei Floquet fand geſtern eine Verſammlung 
der Anhänger der Liga zur Vertheidigung von Paris ſtatt, wel⸗ 


En, duſer Bache April. em mitgetheilt wurde, Thiers ford i 
reuziſche Ronfols . * 244 994 944 55 Mason der Nate ase 1 Angefigt der Haltung 
eherr. Staatibahn 215 226 2161 225 x r e Unterdrückung des 
Lembarb en . 9 900 96 994 Aufftandes in kürzeſter Friſt, habe jedoch verſprochen, am Diens⸗ 
Deſterr. Krebitaktten 144 150 144 150 tag] Geleitſcheine für 3 Delegirte der Aſſociation auszuſtellen 
Rörſe zu Pofen n n u 97 — * und dieſelben zu empfangen. Die Verſammlung verordnete zu 
am 11. April 1871. Rum. Eifmb.-Oblig. 42 45 42 45 Delegirten Deſonnaz, Bonvalet und Lafont, und entſchied die 
(Bericht bie zum Schluß der Beitung nicht zugegangen.) — — Merſalles u im mt 75 a arm ek 
E Gerlin, 8. April. Ib Hentlis er Börfenderigt] Die Produßten- Börfe. 3 AR ba er Natto⸗ 


Berlin, 8. April. Wind: NRW. Barometer: 232 Thermo meter: 
6 +, Witterung: ſehr ſchön. — Roggen hat einen nicht sen unbedeu · 
ts recht erſichtl 


feit unferem lepten Bericht aus Frankreich eingetroffenen Nachrichten. welche 
zwar häufig ſehr widerſprechend lauteten, jedoch ſchließlich die Niederlage 
der Inſurgenten unzweifelhaft erſcheinen ließen, haben an allen tonangeben⸗ 
den Märkten einen entſchieden günſtigen Eindruck gemacht. Wie ſelbſt die 
Pariſer Börſe, welche zwar unter den en Verhältniſſen keinerlei 
Einfluß befigt, Ihrer Freude über die Erfolge der Reglerungstruppen durch 
eine Mentenhauffe von 80 Eis. Ausdruck verlieh, ſo beantworteten London, 
Wien, Frankfurt und ſelbſtverſtändlich auch unſer Pl. die aus Frankreich 
elntreffenden Telegramme mit einer allgemeinen Haufe. Namentlich aber 
ließ es fi die Wlener Börfe angelegen fein, die günftigere Geſtaltung der 
äußeren Situation wahrzunehmen und die ſteigende Tendenz nach Kräften 
zu fordern, —— um ihrer Neigung Genüge zu leiften, theils um den zahl ⸗ 
reichen finanziellen Projekten das errain zu ebnen. 

Aus win wurde in Bolge — wiederholt „Hauſſe“ gemeldet und 
unfere Börfe ſäumte nicht, gleich den übrigen Märkten dem ebenen 


nalverſammlung über die Sachlage inſtrutren. Peyrat joll ges 
beten werden, heute in der Nationalverſammlung das Maniſeſt 
der Aſſociation a verleſen 
aris, 10. April, Abends. Die Delegirten der Liga der 
republikaniſchen Union reiſten heute nicht ab, da die Exekuttons⸗ 
Kommiſſion der Kommune Einwendungen gegen die Austellung 
der Paſſirſcheine erhob. Man hofft, die Schwierigkeiten heut 
noch zu löſen, damit die Delegirten morgen abreiſen könen. „Corr. 
Havas“ verfihert, daß jeit geſtern zwiſchen der Kommune und 
dem Zentralkomite Uneinigkeiten entſtanden ſeien über gewichtige 
Maßregeln zur Fortſezung des Kampfes. Die Kanonade lies 
heute ſehr nach. Dr Morgen wurde die Brücke an der Porte 
Malllot von der Verſailler Artillerie zerſtört. Die Kommune 
ul 7 * 51 a 1 rg den Champs 
es und auf dem Platze Concorde errichten. Man befürchtet 
einen ſtarken Angriff der Verſaller Armee. für 


——— —— 


vlrt 


Ro 

zu Gunten der Verkäufer. Oe 

per 1000 Kllegr. — Hafer lole reichlich angeboten und matt, Termine 
ein wenig beffer bezahlt. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 495 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Rübdl l und bei ſchwerfalligem Handel 
etwas billiger verkauft. Gekündigt 400 Ctr. Kandigun 5 


ekündigt . Kund ; r. 
Breslau, 8. April. [Amtliger Probulten-Börſendericht] Kleeſaat, 
eothe, angeboten, ord. 14—16, mittel 16—17 f, fein re vg hoch 


10—20 20—2 . 2000 Ff.) feft, pr. 
Aeril u. ab N 50 br, Ae Ban 51 N. gn, e 


ber daz Deutſchland nunmehr der eigenen Kcaft vertrauen 
e Saen e in Frankreich mit Ruhe entgegenfehen könne, 
— überdies viel dazu bel, der günstigen Stimmung onfiftenz zu ver · 
en. 
Auf dem spekulativen Gebiete fanden im Einklang mit den Wiener 
ae 3 die oſterreichtſchen Werthe im Vordergrunde des 
T——.. ——. — X— — | 


— nä — 


— — — 


Am 7. April Abends 9 Uhr ſtarb hier nach 


angeliſch e di d Tod ; 
— 2 9½ Uhr: Feſtgottesdienſt und Todtenfeter. 1) Doktor Robin. Luſtſpiel in 1 Akt 


